
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1924

158 (14.6.1924) 1. und 2. Blatt



Sommerfrischen .Iahende Reisezej ,
n » der oie Nach ,ne . ne » . Interesse
rch die Post b

"
.-4 Tage vor der'

stellen . Den An.
lcke, die bei den ^
> verwendet we'i>
Pfg - in bar oder

Überweisung nach
'

e> der Postansia» !
«antragen ist. er.'
hes gebührenfrei . '
ich dem Auslande
le des Postamts .
Zege des Postver.
sfrau usw . be.
Idar an den Ber¬

xen Stinnez Rie^
ert .
kslls nur gering «
n . Oberkoks + '
:g erhöht , Akku-
;naktien vorwie -
rte zum Teil et-
iverändert . Ban-
slandsrenten bei
udische Anleihen
n Verlauf der

wieder etwas
Grossbanken in

keiner Einigung

. Juni 1924 . Ab¬
mittel . Das Ge-
ihnen weiter und
lie Zahlung meh-
ise genannt wer-
?gen 14— 14-50.
-5— 14 .75 , Mais
Miihlenforderung
23 .50 , Mehl aus

Weizenfutter -
—to , Malzkeime
ind Mühlenfabri -.
chtparität Karls -
iesenheu , gut , ge-
izen -Roggenstroh ,
00 Kilo , Fracht -
Veine und Spiri -
ndige Geschäfts -
nmung .
ffer. - Weiterer

t# i
V'r

Juni berechnet«
sehen Reichsamti ,

3 . Juni (118,4s
Prozent . ^
allmarkt . In
^age am süddeut-
iir die Geschäfte ,
;ommen nur _ noch :
»rosser Teil der
arauf verzichten ,
:il das Geld zur
var infolge Geld -
Nachfrage . Auf-
eimarktes . Auch
;ert . Ob die Auf¬

anhalten wird,
>ie Zahlungsweise
efriedigender , so-
Verrechnungsge -

; chsal am 11 .
[ilchschweine und
zw . 1 . Höchster
5 Mk . Häufigster
iedrigster 17 Mk.

>on einem ch r i st -
erwundeu, nur ein

Deutschland wird
1 Weg finden und
n Fatalismus
mus zum sitt -
hrt , zur würdigen
l a n d s l i e b e. b«
:ragen darf . Jucht
gen Begriff . Und
fgabe — bittere ,
zn „ Kultur ' völkern
>eige dargestellt m

Neu-Europa mutz
nd Gottesgebot soll
orsam der Völker

mte Menschen von
d 256 S .) Freiburg

Seelenführung her-
a , deren besonderes
urch Belebung des
ellen der christlichen
Denken der Gegen »

e Aufgabe des Heu-
d jedes andern, der
t zu lehren oder zu
Lippert wird dieser
Es erleichtert dem-

mb Leben noch
gemein und oerti st
>anz mit der katho
ke lebt . Ein ausge
zruchsvollere G- >ster

n durch die 'Sclti -

. für Verlag und
2, bezogen wcrd« •

Ladischer Beobachter
T,

""
üO«Pf e . 0: mcnatlich durch Trager Mr. 2.30 Ibei Der Abholst-Il. ln K- rl«nib- Mr 2-Mi

^ /ffime nummer 10 M . S-nnl-g« » psg. Abd-st° llung°.. ISnn .n nur bl« 2Ä
£ nSlu § erfoiflen « n, - ig -nqriin »pr » >«: t spaliig, I mm hoch, s ™ ILfjES
Kon? ßlkin - und z-mlllenanz- lgen Z pfg. «melg-n sind >m » oraus iu Bnäbieit toi?

hoiung T- rls .Rub - ti. de- bei zwangsweiser Betreibung und bei Konwrs w.gfM

62. Jahrgang

^ V , a 9 ' »ch auch Sonntags (als Morgenblatt »
mndfiC- '■̂ %räL^ i ? lT eU '„■" unft »nt> Wissen -, .Blätter tür den Zamillenllsch - und . Frauen .
Zahlung des ^ ewasvr -̂

lein Anspruch auf Lieferung der Zeitung oder auf Rück-

Karlsruhe , Samstag, den 14. Zun ! 1Y24

Aeriegenn uno Herausged- rln - Aktiengeiell̂chaN v̂a»enia >«ji»,e,m soviler »c. anonaCrmf I
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Krieg und Zrieöen .
Die soziale Gefahr .

Von Dr . Heinrich M a t a j a - Wien.
Wie die Menschen so leicht gegebene Tatsachen als

unabänderlich hinnehmen , so haben wir alle uns
mehr oder minder mit der sozialen Zerklüftung ab-
Pfunden , die alle Kulturvölker spaltet . Die marxi¬
stische Lehre hat dem tatsächlichen Zustand der rie-
sigen sozialen Unterschiede in bezug auf die Chancen
jröischen Wohlergehens das Ideal der sozialen Gleich-
heit gegenübergestellt . Sie erblickt den Urgrund die-
ser Verschiedenartigkeit im privaten Eigentum an
Produktionsmitteln, wodurch dein durch solches
Eigentum Begünstigten der Ertrag der von anderen
geleisteten Arbeit zugeschanzt wird . Ihm steht also
je nach der Höhe seines arbeitslosen Einkommens der
materielle und kulturelle Genuß des Daseins offen ,
während der Vermögenslose ihm von seinem Ar-
beilseinkornmen Tribut zahlen muß . Die Ausbeuter
und die Ausgebeuteten , das sind die beiden Klassen ,
„die einen mit Sporen , die anderen mit Sätteln ge-
boren

"
, die einander im Kampf gegenüberstehen, so

lange es privates Eigentum an Produktionsmitteln
gibt. Die Entwicklung der kapitalistischen Gesell -
schaff: führt eine immer intensivere Konzentration
des Eigentums an Produktionsmitteln herbei, so daß
schließlich ganz wenigen Ausbeutern Millionen und
Millionen von Ausgebeuteten gegenüberstehen wer-
den , und durch eine geringfügige , aus der Uner-
träglichkeit dieser Verhältnisse von selbst resultierende
Gewaltanwendung wird einst das Eigentum an den
Prodnktionsniitteln aus den Händen der wenigen
Ausbeuter auf die Allgemeinheit übergehen. Dann
ist im Gegensatz ^ zur kapitalistischen die sozialistische
E -sellschaftsordnung erreicht, der Klassengegensatz
aiifgehoben , die Ausbeutung beseitigt.

Diese Ueberzeugung von der Ausbeutung und
vom Klassenkampf ist mehr oder minder bewußt in
Millionen von Köpfen eingedrungen . Die Entwick -
lung des Wirtschaftslebens hat ihm gewaltig Vor-
schub geleistet . Je leichter der Angestellte (Ausge-
beutete ) zuin Unternehmer (Ausbeuter ) aufsteigen
konnte , desto weniger scharf war der Gegensatz zwi -
!<kn beiden. Je kleiner die Betriebe waren , je näher
tmemkt die verschiedenen Glieder eines und des-
selben Betriebes lebten , je geringer der Unterschied
ihrer Lebensführung war , je mehr der Unternehmer
selbst die tatsächliche Leitung seines Betriebes führte ,
in der Gießerei , im Kontor , im Verkaufsladen selbst
anwesend und für seine Angestellten erreichbar war ,
desto weniger drängte sich die Idee des Klassenun-
terschiedes. auf . Für zwanzig Angestellte kann der
Unternehmer immer erreichbar sein , da kennen die
Arbeiter noch den jungen Herrn Karl oder Franz ,
tvissen , was die Frau für eine Geborene ist und ob
«'s zu Mittag in der Suppe Leberknödel gegeben
hat . - Bei hundert Arbeitern verschwindet das all-
mählich , bei zehntausend ist jeder persönliche Kontakt
anSieschlossen. Der Unternehmer ist nicht mehr
eine Person , er ist ein Begriff . Zwischen den Un-
ternehmer und den Arbeiter schiebt sich der Ange-
stellte, die Beamtenschaft, das Kollegium der Direk-
tonn ein . Die Möglichkeit des Aufstieges auch
nur nm eine Stufe ist gering .

In diese Atmosphäre fällt nun die unablässige
Propaganda des ausgezeichneten sozialistischen Appa -
mtes . Dein Arbeitseinkommen verpraßt der Ak-
iionär in den unerreichbaren paradiesischen Gefilden ,
aus deiner Arbeit hat er seiner Frau das kostbare
Edelsteinkollier gekauft , von dem in allen Zeitungen
Zu lesen ist , dein Hirn und deine Muskeln werden
verschaäsert, wenn die Kurse der Aktien im Börsen-
ml ausgeschrien werden . Du kannst die dieses
Wind Fleisch nicht kailfen , dieses Buch nicht anschas -
pt , dein krankes Kind nicht aufs Land schicken, weil
We den Glanz und die Pracht des Lebens auf deine
Kosten genießen . Haß loht auf gegen die Ausbeuter ,
der Klassenkampfgedanke marschiert. Das ist der Zu -
stand , in dem alle europäischen Staaten sich befnr-
d-n Während die Nationalisten der verschiedenen
X-cmber von dem Krieg gegen einander träumen ,
jttiftullt in den Proletariern der Wille, das Joch der
'Ausbeutung abzuwerfen , nicht wieder die Handgra -

ÜH nac '̂ kem fremdsprachigen Klassengenossen _zu
sondern mit ihr das eigene wirtschaftliche

soziale Recht zn erobern , das ihnen vorenthalten
1-

' statt nun diesen Znstand als unhaltbar ,
J
'3 m höchstem Grade gefährlich zu erkennen, den -

die Nationalisten der verschiedenen Länder noch
Awn, deni „Riesenproletariat " mit einer neuen
Kriegserklärung das Signal zur Schilderhebung zu
«eben . Sie können es , scheints , nicht erwarten , bis

bolschewikische Petarde die Tore ihrer Städte
Mengt, denn daß sie diese Gefahr nicht sehen , oder
1

' ,te ihre Traaweite nicht verstehen sollten , Ware
lQ

Zj n begreifen. , c r .
mcm den Versuch machen , die soziale Gefahr

V ^ ön bannen , die Unerträglichkeit des gegen -

[;* u
en Zustandes herabzumindern , so muß man

N vor allem drei Dinge zur Richtschnur machen :

,
°" muß . welchem Stand immer man angehört ,
aktische Arbeit für die Allgemeinheit leisten ' man

n > fi an der wirtschaftlichen und kultu -

er J . e,n Hebung der unteren sozialen
Schichten auch um den Preis eigener
7 : tl

' e r m itwirken , man muß dazu beitragen ,
i,

® Organisation aufzubauen die
er Organisation des Klassenkam -

Doumergue franz. Präsident.
Die Präsidentenwahl.

Ver s a i lies , 13. Juni . Die Nativnalversamm -
iung hat heute mittag Doumergue zum Präsidenten
der Republik gewählt.

*
Mit der Wahl Doumergues zum Präsidenten der

französischen Republik hat die französische Linke eine
Niederlage erlitten , ' war keineswegs eine solche , die
ihr verderblich zu werden braucht, aber immerhin , es
besteht die Tatsache , daß Painleve , der ansgespro-
chene Kandidat des Linkskartells trotz größter Be-
mühungen seiner Freunde dem mit Hilfe der Rech -
ten gewählten Doumergue unterlegen ist. Das Ur-
teil der Pariser Presse über die Niederlage
Painleves in der Vorabstimmung am Don-
nerstag gibt folgende Meldung wieder:

Paris , 13. Juni . Die Rechtspresse freut sich
über die gestrige Niederlage Painleves bei der Vor-
abstimmung , die sie als

erste große Niederlage des Linkskartells
betrachtet, eine Tatsache, die selbst die heutige Links-
presse zugeben muß . Kein Blatt glaubte heute oder
morgen an die Möglichkeit einer Wahl Painleves ; die
Rechtsblätter sagen voraus , daß Doumergue schon im
ersten Wahlgang mit 560 gegen 60 Stimmen hätte ge-
wählt werden können. In der Tat hätten aber nicht nur
die radikalen Senatoren gegen Painleve gestimmt, son -
dern auch diejenigen Abgeordneten, die ihn zum Prä -
sidenten der Kammer gewählt haben . Wenn Herriot
Wort hält , wird jedenfalls Briand mit der Bildung des
Kabinetts betraut werden. — Im Eclair schreibt der
bekannte Journalist Emil Bure bezüglich der Drohungen
Herriots folgendes : Herriot wird es bald nicht mehr nötig
haben, dem Präsidenten die Bildung des Kabinetts zu
verweigern , denn es wird sich bald niemand mehr finden,
der sie ihm anbieten wird . Im übrigen hat die gestrige
Vorabstimmung vor allen Dingen auch Herriot getroffen .
Herriot hat durch den Sturz Millerands drei Männer
„hingerichtet" : Millerand , Painleve und sich selbst .

Den Bogen überspannt ! Diese Folgerung muß
man der gestern getätigten Wahl mit Hinblick auf
aXis Linkskcirtell entnehmen . Wenn . Ver -
lantbarnng bewahrheitet , daß Painleve bei Nicht-
Wahl von seinem Amt als Präsident der Kammer
zurücktreten würde, so wäre die Niederlage der
Linksparteien eine doppelte. Nach dieser Niederlage
des Linkskartells ist es fraglich, ob Herriot die künf-
tige Regierung bildet, da er erklärt haben soll, er
werde aus der Hand Doumergues keinen Auftrag
zur Regierungsbildung entgegennehmen. Als kom-
mender Ministerpräsident wird Briand bezeich-

net, dessen für Deutschland im allgemeinen synipa-
thische Politik nach der Konferenz von Cannes be-
kanntlich Poincare als Nachfolger Briands auf dem
Ministerpräsidentenposten durch seine unversöhnliche
ablöste .

Haston voumergue.
Gaston Doumergue hat die übliche Laufbahn eines

französischen Politikers zurückgelegt. Er ist am 1 . Aug.
1863 im Departement Gard geboren^ Er kam vom Ad-
vokatenstand in das Ministerium , war Rechts- und spä-
ter Kolonialbeamter in Tonking und Algerien . 18SÄ
wurde er zum ersten Male Kammerdeputierter und dann
auch Senator . Er war bereits Mitglied verschiedener
Kabinette u . a . des ersten Ministeriums Briand . Früher
war er auch Vizepräsident der Deputiertenkammer . 1914
war er einige Monate Ministerpräsident . In den letzten
Kriegsjahren trat er stärker an die Oeffentlichkeit, so
wurde er in politischer Mission nach Petersburg gesandt.
1322 wurde er Senatspräsident . In politischen Kreisen
wird er für einen nicht allzu extremen Radikalen gehal-
ten . Die Reden, die er in den letzten Jahren gehalten
hat, unterschieden sich merklich von der Tonart Poincares .

Nach öer Wahl.
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 13. Juni . Unmittelbar nach Beendigung
des Wahlaktes ersuchte Präsident Doumergue den
Abgeordneten Herriot , ihn nach Schluß der Natio -
nalversammlung alsbald aufzusuchen. In der Um-
gebung Herriots wird erklärt , die Meldung , Herriot
habe sich dahin geäußert , er werde den Auftrag zur
Kabinettsbildung nur aus den Händen des von der
Linken gewählten Präsidenten der Republik entgegen-
nehmen , nicht den Tatsachen entspreche . Außer -
dem läßt Herriot erklären , er werde, wenn er das
neite Kabinett bilde, dieses nicht vor Dienstag der
Kammer vorstellen.

Sarthou wird nach Marokko gejchickt.
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 13 . Juni . Wie verlautet , wird in der nach-
sten Woche der Präsiöent der Stepm -ationskoinmislion
Bartho » das Amt niederlegen und zum General -
residenten von Marokko ernannt werden. Seine
Stelle in der Reparationskommission wird , wie ver-
lautet , Loncheur übernehmen . Damit beabsichtigt
Herriot , zu zeigen , daß er auf dem Wege des Sach-
verständigengutachtens und des Wiesbadener Ab -
kommens eine Verständigung mit Deutschland er-
strebe .

p f e s g e w a ch s e n i st. Ehe die Ueberzeugung von
diesen drei Dingen nicht die Gegner des Klassen -
kampfes in ihrer Gesamtheit beherrscht , ist an eine
Zurückdrängung der Klassenkampfidee nicht zu den -
ken , und mag der fozalistische Gedanke in der Praxis
noch so gründlich versagen, die natürliche Opposition
gegen die allzu krasse Ungleichheit und der Trieb nach
Aufstieg und kultureller Erhebung wird ihn oder
eine andere revolutionäre Bewegung immer wieder
aufleben lassen .

( * )

Die mmn verhanöltmgen mit
öer Micum .

Düsseldorf. 13 . Juni . Die französische Behörde
gibt über die gestrigen Verhandlungen mrt der Mt«

emn folgendes Eommnnigue heraus . Be¬
sprechungen zur Erneuerung der Micnnivertrage ha-

ben gestern um 4 Uhr nachmittags begonnen. Die

deutschen Industriellen waren durch die Herren ^ 0 -

geler , Thyssen . Reusch . F - ckler Fah -

renhorst . v . Felsen , Klockner . Herblg
I ü n g st vertreten . Die Industriellen legten die

schwierige Lage dar , in der sie sich infolge der <nu
den Micurnverträgen entstandenen Lasten und den

aus den letzten Streiks ergebenden Konsequenzen be-

finden. Sie stellten die Frage , ob die französisch ,
und belgisch- Regierung geneigt seien, die für Repa-

rationsleistungen erforderlichen Glimmen entweder

direkt vorzuschießen oder durch Vermittlung der Psan -

derkasse vorzustrecken . Sie erklärten gegebenenfalls
d^ unentgeltlichen Reparatioiislieferungen or setzen

sut können unter der Bedingung , daß die Besatzungs-

behörde anerkennt, daß diese Leistungen auf Konto

des Sachverständigenplans und Swarruck ^
1 r> Avril gehen . Das am 15. April abgeiV-ouene
Abkommen würde somit hinfällig . Da die Micum

diese verschiedenen Börslage gleich entichieden ab-

lehnte beschlossen die Industriellen mit der .
Regie-

runa in Berlin Micksprache zu nehmen . Die nächste

B le» r - chung wird nächsten Samstn f,

tags 10 Uhr in Düsseldorf stattfinden.

Die Sechserkommission in Berlin .

Berlin 13 Juni . Aus Düsseldorf wird genieldet :

Di7 Sechserkommission ist gestern abend zu

feWimiU ,
mit der

ber A»urn»MW >

Handlungen auf kommenden Samstag 10 Uhr vor-
miÜags anberaumt seien.

Neuer Notenwechsel in der Micumfrage .
Paris , 13. Juni . Wie der Temps meldet, hat der

deutsche Botschafter in Paris , sowie der deutsche Ge-
sandte in Brüssel der französischen nnd belgischen
Regierung am Montag ein Schriftstück der Reichs -
regiernng überreicht, in dem mitgeteilt wird , daß die
deutschen Industriellen des Ruhrgebietes nicht in
der Lage seien , die Kohlenlieferungen fortzusetzen
und daß die deutsche Regierung sich außerstande sehe,
diese Lieferungen zu finanzieren . Der Onai d 'Orfay
ließ mitteilen , daß er eine Fortsetzung der Micum -
Verträge wünsche, bis eine neue Regierung gebildet
sei , welche die Frage entscheiden könne .

Die Lasten zur Ausführung Ses Vev-
failler Vertrags.

Berlin , 13. Juni . Zur Durchführung des Ver-
sailler Vertrags sind bei der Umstellung des Reichs¬
haushalts auf Goldmark, d . h .

' seit 1 . Oktober vorigen
Jahres bis 1 . März dieses Jahres die folgenden
Ausgaben in Goldmark gemacht worden :

1 . Kohlen, Koks nnd Nebenprodukte 11 893 917
Goldmark,

2 . Farbstoffe , chemische und pharmazeutische Er -
Zeugnisse 4 273 688 Goldmark ,

3 . Aus Anlaß der Ablieferung
' von Vieh 10 970

Goldmark.
4 . Wiederausbanleistunaen 24 815 164 Goldmark,
5 . Aus Anlaß der Ablieferung von Schiffen

911 898 Goldmark.
6. Englische Sanktionsabgabe 12 702 338 Gold¬

mark,
7 . Ausgleichsverfahren 1125 204 Goldmark,
8 . Besatznntiskosten 313 473 857 Goldmark ,
9 . Interalliierte Kommissionen 6 726 809 Gold¬

mark, „
10 . Leistungen außerhalb der Reparationen

8 390 865 Goldmark,
11 Innere Abgaben ans Anlaß der Dnrchfiihrnng

des Versailler Vertrags (Verdrängüngsschäden
usw.) 57 936 502 Goldmark,

13 . Verschiedenes (Sanktionskasten Düsseldorf,
Rnhrort usw . ) 12 207 505 Goldmark :
Gesamtsumme: 466 468 716 Goldmark .

Berawiigen der Berliner Groschankcn über Finanz -
und Börsenlage.

Berlin . 13 . Juni . Gestern nachmittag fanden , wie
der Deutsche Händelsdienst meldet, in Berlin zwang¬

lose Besprechungen leitender Persönlichkeiten det;
Berliner Bankwelt über die Lage des Geld -
Marktes und die Börsenlage statt . Es
wurden zwar keinerlei formellen Beschlüsse gefaßt,
doch einigte man sich im wesentlichen über diejenigen
Maßnahmen , die in nächster Zeit zii ergreifen seien,
um ein weiteres Umsichgreifen der Krise aufzuhalten .
Es handelt sich bei dieser Besprechung nicht um eine
offizielle Sitzung der Ständevereinigung . Auch die
von unserer Seite verbreitete Version , daß man eine
direkte Stützungsaktion beraten habe, trifft nicht
zu . Es wiirden vielmehr Maßnahmen erörtert , die
für den Eintritt gewisser Fälle in Aussicht genom-
men sind . Was die Kurse der Börsenpapiere be¬
trifft , so wird die Intervention den jeweils interes-
sierten Banken überlassen.

Zum verbot von Versammlungen unö
Umzügen .

Berlin , 13. Juni . Der amtliche Preußische Presse-
dienst teilt aus einem Erlaß des preußischen Mini -
sters des Innern folgendes mit :

Durch den Reichsausschuß für Leibesübungen und
die Zentralkommission für Arbeitersport und Kör -
perpflege sind am 15. bezw . 22 . ?°uni dieses Jahres
Werbeveranstaltungen größten Stils in Form eines
Deutschen Spielplatzwerbetages und
eines Reich s - Arbeiter sporttage s . verbun -
den mit öffentlichen 5^undgebungen . Wetträmpfen
und Festumzügen für das ganze Deutsche Reich ge -
plant . Da diese ausschließlich dem Sportinteresse ge-
widmeten Gesamtveranstaltungen zweifellos als un -
politisch im allgemeinen Interesse wünschenswert an-
zusehen sind , stellt das Ministerium des Innern an-
heim, von der tmrch Erlaß vom 22 . Mai dieses Iah -
res betreffend Milderung des Versammlungs - und
Umzugsverbots erteilten Ermächtigung Gebrauch zu
machen . k ch

C * )
Die Krise bei öer Reichsbahn .

Berlin , 13 . Juni . Heute mittag sind die G e w e r k-
s ch a f t e n zusammengetreten, um darüber zu be- ;
schließen , ob heute noch einmal Verhandlungen mit '

dem Reichsverkehrsministerium ausgenommen wer -
den sollen oder ob zur Urabstimmung geschritten
werden soll. Die Situation hat sich dadurch noch
mehr verschärft , als die Gewerkschaften , die Ursprung-
lich lediglich die Forderungen der Arbeiter vertraten ,
sich in ihrer letzten Resolution auch zur Sprecherin
der Unterbeamten gemacht haben. Die Gestaltung
der Dinge hängt jetzt ganz davon ab . welche Richtung
innerhalb der Gewerkschaften heute die Oberhand
behalten wird . Auch das Reichsverkehrsininisterium
steht nach wie vor auf dem Standpunkt , daß den
Eisenbahnarbeitern nur soweit Zugeständnisse z»
machen seien , als Unterschiede zwischen ihren Löhnen
und denjenigen ders /einschlägigen Kategorien der
Privatindustrie beständen . Hinsichtlich der mmauf¬
gestellten Frage der Dienstdauer hat sich das Reichs-
Verkehrsministerium bereit erklärt , diese Frage ge-
meinschastlich mit den Gewerkschaften noch einmal
durchziiberaten.

Es hat den Anschein , als ob sowohl von feiten der
Gewerkschaften , als auch von feiten des Reichsver-
kehrsverwaltung Bemühungen eingesetzt haben , um
den drohenden Eisenbahnerstreik in letzter 5 h nde zu
vermeiden . Die Organisationen haben sich be-
reit erklärt , gestern nachmittag 6 Uhr mit der Reichs -
bahnverwaltung über die Streitpunkte zu verhan -
■dein. Ferner finden am heutigen Freitag ein Em -
pfang der Eisenbahnerführer dnrch den Reichskanzler
statt.

verhanölungen öer «kisenbahnee mit
öer Reichsregierung.

( Eigener D r a h t b e r i ch t.)
Berlin , 13 . Juni . Die Spitzenorganisa -

Lienen der Eisenbahngewerkschaften
Werden morgen vormittag 11 Uhr in der Reichskanz-
lei empfangen . An dieser Sitzung wird außer den
beteiligten Ressoi'tministern der Eisenbahn und der
Finanzen auch der Reichsarbeitsminister rrnd der
Reichswirtschaftsminister teilnehmen. Eine sichere
Klärung der Lage wird infolgedesseir erst im Laufe
des morgigen Tages zu erwarten sein . Wie wir
hören, besteht begründete Hoffnung , daß es zu einer
Verständigung zwischen der Reichsregierung
und den Gewerkschaften kommen wird . Eine Depu -
tation der in Frage kommenden Gewerkschaften soll
bereits heute eine Vermittlungsaussprache beim
Reichskanzler gehabt haben. Eine Bestätigring dieser
Nachricht ist von zuständiger Seite nicht zu erhalten ,
wird aber als 'durchaus möglich bezeichnet .

( * )

Schwere Schlagwetterkatastrophe .
Gottesberg , 13 . Juni . In der vierten Abteilung

des „Eginont " -Schächts in Gottesberg ereignete sich
vorgestern abend eine Schlagwetter - Explo -
s i 0 n . Von den eingeschlossenen Bergleuten konnte
eine Anzahl noch lebend zutage gefördert werden,
während gleichzeitig vier Leichen geborgen wurden .
Um Mitternacht befanden sich noch mehrere Berg -
lente in der Unglücksstätte, die anscheinend mich ver¬
loren sind . Wie das Nene Tageblatt in Walden -
bürg hierzu ergänzend meldet, sind die übrigen drei
Vermißten tot und dürsten im Lause des Tages gi>
borgen werden.
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Berlin , 11 . Juni .

Der von der französischen Kammer erzwungene
Rücktritt Millerands , der die Bahn für das neue

französische Kabinett freimachen soll , findet in der

deutschen Presse ein gar verschiedenes Echo. Abge -

schen vom Vorwärts , der sich mit den französischen
Sozialisten offenbar solidarisch fühlt , und dabei wohl
etwas allzu sehr über die Tatsache hinwegsieht , daß
man in Frankreich gewiß auch im Lager des Links -

blocks für eine solche Verwischung der nationalen
Grenzen kein besonder ? großes Verständnis haben
wird , ist es die d e u t s ch n a t i o n a l e Presse ,
die glaubt , auf Grund der Pariser Vorgänge einen

Vergleich konstruieren zu können zwischen unseren
Regierungsmethoden und denen untres westlichen
Nachbars . Die deutschnationale Presse verfällt dabei
natürlich in das andere Extrem .

Der Kurswechsel in Frankreich paßt
selbstverständlich nicht in das deutsch -

nationale Programm . Deshalb geht man
entweder über die Vorgänge in Paris geflissentlich
niit Stillschweigen hinweg , oder man behauptet ein -

fach, wie der Berliner Lokalanzeiger , das Verschwin -
den von Poincare und Millerand sei „ kein Ereignis
für Teutschland ", sondern habe nur Bedeutung für
die französische Innenpolitik . Dessen ungeachtet
aber kommt der Lokalanzeiger zu der Schlußfolge¬
rung , daß die demokratischen Parteien in Deutsch -
land von den westlichen Demokraten lediglich die
Form entlehnt hätten , während __ sie den Geist
nicht übernoinmen hätten . Merkwürdig , wie dieses
zu gewissen Zeiten deutschnationale , und wenn es
paßt , wieder völkische Organ des Herrn Hugenberg
die Begriffe Demokratie und Parlamentarismus be-
wertet , natürlich iinnier so , wie es nottut . Vor
den letzten R e i ch s t a g s w a h l e n konnte sich
das Hugenberg - Blatt nicht genug tun in B e -
s ch i ir p f u n g und L ä ch e r l i ch m a ch u n g der
deutschen Demokratie und ihrer parlamen¬
tarischen Institute . Aber nach den Reichs -
t a g 5 w n h l e n , die bekanntlich den Dentschnatio -
nalen einen so riesengroßen „Sieg " brachten , daß sie
nichts damit anzufangen wußten , berief man
sich auf den noch eben in den Kot ge -

z o g e n e n Parlamentarismus und die so
viel verschmähte „ jüdische Demokratie " ( im
Scherl -Verlag ist man ja streng antisemitisch
— trotz der starken D u r ch s e tz u n g des R e -
d a k t i o n s st a b e s m i t Juden und unbeschadet
der matzgebenden jüdischen Direktion !) und ver -
laugte unter Berufung auf den — freilich
falsch verstandenen — demokratischen Parla¬
mentarismus , daß der durch erzwungene Bett -
genossenschaft mit einigen Wandergruppen zahlen -
mäßig . „stärksten Partei " die alleinige Macht
eingeräumt werde . Und

'
man war im deutschnatio -

nalen Lager „bescheiden" genug , indem man für sich
alle ausschlaggebenden Posten in der
Regierung beanspruchte und darüber hinaus sich in
die Rechte der preußischen Negierung und des preu -
bischen Parlamentes gewaltsam einmischen wollte .

Die dentschnatronale Presse — vorweg der Ber¬
liner Lokal -Anzeiger und die übrigen Blätter des
Scherl - Verlages — benutzt nun auch — in be¬
greiflicher Verärgerung darüber , daß die
Mittelparteien sich nicht für die größenwahnsinnigen
Machtbedürfnisse der Deutschnationalen mißbrauchen
ließen — die Pariser Vorgänge zu Aus¬
fällen auf die deutsche Demokratie
und den Parlamentarismus . In Deutsch -
land , so sagt das Blatt , sei die ganze Politik des
Staatsoberhauptes darauf eingestellt , den Wahlsieg
der Opposition dadurch zunichte zu machen , daß er
ihren Führer nicht mit der Kabinettsbildung be-
traut , sondern künstliche Aushilfen schasst, durch die
das Volk um die Auswirkung seiner Stellungnahme
gebracht wird . Aus diesen und ähnlichen obersläch -
lichen „Feststellungen " folgert das Blatt , daß es

I ni i t der französischen Demokratie und
' b e nt französischen Parlamentarismus

besser b e st e l l t sei , als bei uns in
Deutschland . Dem Blatt ist es offenbar nur
darum Kl tun gewesen , dem „ demokratischen Parla -
uientarismus " eins auszuwischen , sonst hätte ihm

doch unmöglich die Tatsache entgehen können , dag
die Voraussetzungen in beiden Fällen
(Deutschland lind Frankreich ) sowohl für die Parla -
mente wie für die Staatsoberhäupter g r u n d v e r -

schieden sind . Millerand hatte mit der ausge -

sprochenen Absicht die Präsidentschaft übernommen ,
die Politik int Sinne des von ihm geschaffenen
„Nationalen Blocks " zur Durchführung zu bringen .
Sein Programm trug den spezifischen Charakter
dieses Nationalen Blocks . Millerand setzte sich also
damit über den Grundsatz hinweg , daß der Präsident
sein Amt parteipolitisch neutral führen
soll . Dagegen richtete sich die Kritik nnd das
Vorgehen der Kammer . Hätte Millerand
sich stets der vornehmen Zurückhal -

tling befleißigt , die den deutschen
Reichspräsidenten auszeichnet , so hätw
wohl die veränderte Kammermehrheit keinen Ein -

slnß auf seine Präsidentschaft gehabt . Weiter : Der
französische Präsident wollte der Kaminer ein Kabi -
nett aufzwingen , das von der überwiegenden Mehr -

heit entschieden abgelehnt wurde . Präsident
Kbert aber hat ein Kabinett bestätigt ,
d \* 3 die Billigung der überwiegenden
Mehrheit des Reichstages fand und das
die Deutschnationalen nur deshalb nicht unterstützen
wollen , weil die in der jetzigen Regierung vertre¬
tenen Parteien sich nicht für die machtpolitischen
Bedürfnisse der Deutschnationalen breitschlagen
ließen .

Das Schwesterblatt des Lokal - Anzeiger , der im
gleichen Verlag erscheinende Tag , ist zwar nicht so
schroff in seinem

'
Urteil . Er meint , daß sich mit

Herriot , dem kommenden Ministerpräsidenten , und
Painleve , dem voraussichtlichen Präsidenten der
Republik , besser verhandeln lasse als mit Poincare
und Millerand und daß sich mit der Kaltstellung
der beiden „Totengräber " Europas eine gewisse
Auflockerung der europäischen Lage vollziehen werde .
Nur sieht der Tag darin keinen besonderen Vorteil
für Deutschland , da auf unserer Seite eine
e r f ü l l u n g s b e r e i t e. R e i ch s r e g i er u ng
stehe . Vielleicht , so erwidert die volksparteiliche
Zeit , könnte man die Rückfrage stellen , ob eine Re -
gierung , die das uneingeschränkte Vertrauen des
Tags besitzt, eine internationale Lage vor sich hätte ,
wie sie durch die letzten Vorgänge in Frankreich
immer bestimmtere Formen annimmt , und ob des -
halb eine solche Regierung (wie der Tag sie lvüstscht)
mit ihrem ganzen Berhandlungstalent nicht schließ-
lich kaltgestellt wäre .

E s i st z w e ck l o s , s i ch m i t d i e s e n d e n t s ch-
nationalen „ Hütern der D e m o k r a t i e"

um Dinge zu streiten , die einstweilen noch
durchaus hypothetischen Charakter besitzen. Kein
vernünftiger Mensch in Deutschland wird von den
neuen Männern Frankreichs erwarten , daß sie eine
andere Politik treiben , als eine solche , die das fran¬
zösische Interesse wahrt . Aber die vielen Person -
lichen Aeußernngen der neuen Männer und die
Mitteilungen der gesinnungsverwandten französi «
schen und englischen Presse zeigen doch , daß die
könnet des neuen französischen Kur -
ses das Interesse ihres Landes eben
dadurch b e f f e

*
r gew a h r f sehe n , daß

"
Tie Mi

aufrichtig an der Durchführung des Sachverstän¬
digengutachtens beteiligen und zugleich den Ruhr -
einbruch und den Rnhrkampf so zum Abschluß brin -
gen , daß Deutschland überzeugt sein kann , dieses
letzte Kapitel poincaristischer Gewaltpolitik sei nun -
mehr wirklich geschlossen. E s bleibt abzuwar -
t e n , a b den Ankündigungen wirklich
a n ch die Taten folgen werden . Wenn wir
einerseits uns auch keinen voreiligen Erwartungen
und Illusionen hinzugeben brauchen , so haben wir
andererseits aber ebensowenig An -
laß , die Möglich kkeiten einer neuen
Entwicklung s ch o u jetzt dadurch i u M i ß-
kredit zu bringen , daß man , wie es der Lokal -
Anzeiger tut , als weit besser für Deutschland be -
zeichnet , wenn das brutale Regime der Poincare
und Millerand in hüllenloser Nacktheit vor das Auge
der Welt trete , als wenn man die französische Macht -
Politik mit Humanitären und demokratischen Phrasen
verhülle . Eine derartige Politik d ^ r
g r o ß e n W o r t e n n d der prahlerischen

G est e wird ganz besonders im besetzten
Gebiet nicht v e r st a n d e n werden .

Das großsprecherische Gebaren der dentschnationa -

len Presse gegenüber den augenblicklichen Vorgänge «

in Paris beweist mehr als manches andere , was das

deutsche Volk zu erwarten gehabt hätte , wenn die

Mittelparteien dem deutschnationalen Machthunger
zuliebe von ihrem klaren Weg abgewichen wären . vM
außenpolitischer Beziehung jedenfalls _ hätten diese
Leute gewirtschaftet wie ein gewisses wild

gewordenes Tier im Porzellanladen .
Die Deutschnationalen jedenfalls haben nicht die ge-

ringste Ursache , aus den Ergebnissen der franzosischen
Neuwahlen und ihren politischen Auswirkungen
Schlußfolgerungen zu ziehen , mit denen sie sich als
die „Hüter von Demokratie und Parlamentarismus "

gebärden zu können glauben .
Auch ihre d e u t s chv ö l k i s ch e n oder wie ixe lich

neuerdings nennen , „Nationalsozialistischen G e *

sinnungsgenossen , haben dazu keinen Grund .
Und wenn sie neuerdings in einemSchreiben
ihrer Fraktion an den Präsidenten
des Reichstags noch so laut unter Berufung
auf Artikel 54 der Verfassung gegen die Reichsregle -

rung protestieren und demonstrieren , so wird kein
vernünftiger Mensch in Deutschland darin einen

ernsten Versuch erblicken , die „Verfassung zu hüten " ,
sondern lediglich das nationalsozialistische Bedürfnis ,
von sich reden au machen . Man denke sich das
Bild : Die LudenÄorff , Hitler und Ge -

noffen im Münchener Löwenbräukel -
ler als Hüter der Reichsverfassung !
Wahrhaftig , die Zeit hat recht , wenn sie meint , daß
darauf das amerikanische Sprichwort trefflich passe :

„Es kann wohl der Hund mit dem Schwanz wak-
kein , nicht aber der Schwanz mit dem Hunde ! "

( * )

„ Bas geht in SaZSt » vor ! "

Unter dieser Ueberschrift ist das demokratische Hei -
delberger Tageblatt von Zeit zu Zeit dasür _ besorgt ,
daß die Großblockseriimerungen in Baden nicht ganz
verschwinden , indem es mitunter Artikel dar -
über bringt , wie >das Zentrum in Baden seinen po-
litischen Einfluß angeblich ausnütze . Der Verfasser
der Artikel rechnet wahrscheinlich damit , daß die Zen -
trumspresse um der Koalition willen , die nun ein -
mal eine politische Notwendigkeit ist, den Stiel nicht
umkehrt bezw . zu anständig ist , um aus dem negativ
'wachsenden „Machtverhältnis " der Demokraten in
Baden gewisse Schlüsse zu ziehen , die dort sicher Pein -
licher empfinden würden , als die Anrempelungen ,
denen sich leitende Persönlichkeiten , die denk Zentrum
angehören , im Heidelberger Tageblatt und anderen
demokratischen Blättern immer wieder ausgesetzt
sehen . Mit dieser Meinung mag er recht haben ,
ivenn wir auch nicht unter allen Umständen garan -
tieren können . Das Koalitionsverhältnis legt ge-
wisse Rücksichten nah , die wir auch dann beachten
werden , wenn sie von der anderen Seite hartnäckig
verletzt werden . Das soll uns aber nicht abhalten ,
d?n ftfft ZN MMMWSN , der sich in Leistungen
kundgibt , wie sie das Heidelberger Tageblatt und
seine Hintermänner belieben .

Da handelte es sich in letzter Zeit irgendwo im
badischen Unterland um die Ernennnng ei-
nes Volksschulrektors . Der aussichtsreichste
Kandidat nach Alter und persönlicher Vereigenschaf -
tung tvar ein katholischer Hanptlehrer , von dem es
bekannt ist, daß er der Zentrumspartei angehört .
Die Folge war , daß Demokraten (Protestanten ) und
'-Sozialdemokraten gegen ihn bezw . seine Ernennung
zum Rektor Sturm liefen , Sitzungen abhielten , um
über Schritte zu beraten , wie man die Ernennung
verhindern könnte . Einer dieser Gegner der Kandi -
datur hatte sogar die Ehrlichkeit , dem Kandidaten
zu sage»! : „Gegen Sie als Mensch und Lehrer haben
wir nichts : aber weil sie katholisch und Zentrums -
mann sind , deswegen können wir Sie hier nicht als
Rektor brauchen ." Man sieht also , dieser Geist spuckt
nicht nur in der idenwkratischen Presse ; vielmehr ist
er auch drantzen im Lande lebendig und sucht sich
durchzusetzen . Es gibt politische Kreise , die sich de-

inokratisch nennen , aber weit davon entfernt sind
es wirklich zu sein , wie es denn auch in Baden obiie
die Zentrumspartei um die demokratischen Einrill ?
tiingen im Staat nicht gut bestellt wäre
Wenn es auf gewisse Anhänger der
kratie " ankäme , dann dürften sich ^ j
tholiken und Zentrumsleute ruhig noch als Staate
und Gemeindebürger 2 . Klasse betrachten und iliro
Teilnahme am Staats - nnd Gemeindeleben würde
sich darauf beschränken , Steuern und Gemeinde !» !!,
lagen zu zahlen . Solchen Anschauungen leistet daz
Heidelberger Tageblatt mit seinen gekennzeichnet" »
Artikeln , in denen es aber vorsichtiger s ch w eint
als redet , ohne Zweifel Vorschub nnd wir werden
daher gut daran tun , dagegen nicht blind und taub
zu sei ».

Zur Frage öer ^ 6so!öung öe? Hesmten
schreibt Adam Röder in seiner Südd . Eons . Corr . :

Gewiß ist eines festzuhalten — was immer nicht
genügend gewürdigt wird — : Wir sind ein armes
Volk geworden , wir haben ungeheure Lasten zu tragen
und unsere Steuern bringen den Volksrörper zum
Weißbluten . Aber daran ist doch nichts zu ändern
Wir haben den Krieg verloren und wir haben ihn zum
zweiten Mal durch den Widerstand in der Ruhrb : -
setzung verloren . Wir haben schon zwischen 50 und 70
Milliarden Goldmark dem Feind bezahlt und die nutz,
lose Sache des passiven Widerstands im Ruhrgebiet hnt
uns neue 16 Goldmarkmilliarden gekostet und viele
ncue Goldmarkmilliarden müssen bezahlt werden , wenn
Parteiaberwitz und nationalistischer Größenwahn uns
noch lange daran hindern sollten , mit dem . Feindbund "
durch Annahme des Gutachtens zu einein halbwegs er.
träglichen modus videndi zu kommen und damit die
deutsche Wirtschaft vor dem Zusammenbruch zu retten .

Unsere wirtschaftliche Lage ist ernst und prekär ; in
einer solchen Zeit Beamtengehälter zu erhöhen , ist ge -
wiß keine angenehme Sache . Aber es ist doch richtig ,
daß die unteren und mittleren Beamtengehälter zu med -
rig sind , als daß damit des Lebens Notdurft befriedigt
werden könnte . Darum ist es eine Forderung der Ge-
rechtigkeit , diese Gehälter so zu normieren , daß unier
Einstellung des Entbehrungsfaktors der Beamte durch-
kommen kann . In Verbindung damit ergibt es sich als
sozial moralische Notwendigkeit , die oberen G . -
hälter nicht in allzu starker Spannungsweite den unlcren
folgen zu lassen . Wenn sich der badische Staatsprä¬
sident >md Finanzminister für eine solche Auffasiiing
einsetzt , so folgt er damit lediglich den sozialen Gesichts -
und Richtpunkten , die für einen modernen , sozial gerch-
teten Staatsmann selbstverständlich sind .

Die Not in Deutschland i st groß . Hundert-
taufende von Arbeitern haben keine Arbeit oder kümmer-
liche Löhne . In einer solchen Zeit ist es ein nobile
officium der besitzenden und auch der höheren , an sich
besser bezahlten Beamten , zu versuchen , ebenfalls mit
einem Existenzminimum auszirkommen , bis wieder des-
sere Zeiten da sind , die eine liberalere Gestaltung des
Einkommens gestatten .

Alle Verzehr - und Gebrauchsartikel sind wesentlich
teurer wie vor dem Krieg ; manchmal bis zu MI Pro-
zent . Arbeiter , Angestellte , Beamte können nicht ver-
langen , daß sich ihr Einkommen gemäß dieser Preisstei¬
gerung gestaltet . Denn von was sollen wir unsere Schul -
den an die Sieger bezahlen ? Von dem , was Arbeiter,
Angestellte , Beamte , Handwerker , Kaufleute , alle Pro.
duzenten weniger bekommen , bezahlen wir die Sie-
ger . Immerhin darf aber die Lebenshaltung grüßtet
Schichten des deutschen Volkes nicht zu tief sinken, sonst
steht die WirtschaftZmaschine still . Die Masse der Beam -
ten und Angestellten niuß so gestellt werden , daß sie da»
Minimum an Aufwendungen leisten kann . DarauZ . er-
gibt sich die Erhöhung der Gehälter in bescheidenem
Maße und ergibt sich die Notwendigkeit , die Bemessung
der oberen Gehaltslagen so zu formen , daß sie wcht
in einem schreienden Widerspruch zu den unteren stehen .
Was oben genommen werden kann — ohne daß auch
hier tinter das Existenzminimum gegangen wird , soll
unten zugelegt werden .

Ewe alte Gssch - chie
i 't es , daß der Hund mit dem Schwanz und Nicht
umgekehrt der Schwanz init dem Hund wedelt . Das
ist der Grund , weshalb der Reichstagsabgeorduck
I ll l i e r , der gewesene Spitzenkandidat des badi-
scheu Landbiliides , im Reichstag für den Miß-
trauensantrag der Deutschnationalen und gegen den
Billigungsantrag der Mittelparteien gestimmt hat.
Denii der Landbnndabgeordnete Julier hat sich als
Gast den Deutschnationalen angeschlossen , wie auch
andere Abgeordnete der Landpartei . Diese bildc»
also das Schwänzchen der deutschnationalen Fral -

Gastspiel der Ba !»er . Lnndesbühnr .
Ludwig Thoma : „Magdalena ".

Eigentlich hätte man erwarten könne » , daß uns die
Bayern , wo sie schon Ludwig Thoma spielen , den bodeu -
ständigen Thoma -Humor mit seinen holzgeschnitzt - derben ,
ins satirische Relief getriebenen Gestalte » brächten . Sie
Metten bei ihren sonstigen Gastspielen im Westen einige
Thoma --Einakter aus ihrem gut angelegten und tüchtig
fundierten Repertoire . Für das einmalige hiesige Gast -
spiel hatte mau Thomas Volksstück „ Magdalena " ge -
ivahlt . Auch hier jeder Zug bodenständige Prägung , 0er
ganz « lim riß holzgeschnitzt hart und streng . DaS
Thema ein derber Bauernstosf , di ? dramatische Faktur
zwingend und trotz aller Wendungen , in denen sich das
Schicksalsgevölk zusammenbraut , mit innerstem Tempo
sich steigernd und drängend . Eine halbwüchsige Bauern -
tochter , die in der Stadt aus Abwege geraten und von
einem schlechten Kerl betrogen iu,d elend int Stiche ge¬
lassen wurde , wird von der Gendarmerie auf der Straße
aufgegriffen und in ihr Vaterhaus zurückgebracht . Die
zwangsweife Heimgekehrte , deren Unglück die Mutter
ums Leben bringt , soll mit dem Vater zusaninren die
Wirtschaft und die harte Bauernarbeit u in treiben . Wie
eine Schande liegt ihr Schicksal auf dem Hofe des Pauli -
manu ; die Heimat steht wider die Entehrre auf , Neid ,
Haß , bäuerliche Rachsucht , der Stolz der Anstänoigen
fällt aus sie und den alten Bater , der sie um keinen
Preis mehr hinaus in die Welt weisen will . Da , als er
einsehen muß , datz sie verloren , als sie heimlich das
verlassen will , da erfüllt er sein Versprechen , das Maoel
nimmer , fort zu lassen , »n Verzweiflung zusammenge¬
brochen ! — er tötet sie selbst vor den Augen der ganzen
Meute, _

die ihn und sie verfolgt .
Dieser in den beiden ersten Alien fast mit klng -

zögerndem Bedacht gefügte Stoff , dessen Wuchl sich erst
« n dritten Akt voll entlädt , ist von Thoma zu einem
wirklich kompakten , fortreißenden Volksstück gegossen
worden . Eine brutale Realistik , unter der da nnd dort
«ine gewisse Tendenz herausschaut , hat ihm die Feder
geführt . Ein och . er , ganzer Thoma , auch da , wo er sichz~ ' ■" ljaste Verzeichnung ^ des jungen Geistlichen nir ? c

en kann , die im übrigen als satirischer Ersatz
>r de » leider völlig mangelnden Humor sdesseu ein
olksstück nicht eniraten kann ) sehr gebrechlich wiM .

iL

Die Truppe der Bayer . Landesbühne darf sich mit
ihrer Wiedergabe des Werks tatsächlich sehen lassen . Di «
volle Verlebendigung des Milieus , die Erfassung der
vielen kleinen Striche nnd Züge in der Charakterisierung
ist nur in der Verwurzelung im bayerischen Boden denk-
bar . Daß der Dialekt »licht „ beherrscht " , sondern na -
türlich gesprochen wurde , trägt selbstverständlich viel zur
Wirkung bei . Herr S ch in i d - W i l d y , d'er auch das
Spiel der Truppe sicher regissierte , spielt deu alten
Bauern mit packender Realistik . Die Steigerung von
dein gebrochenen , im Lebenskeim verletzten Mann zum
kämpfende »! Vater , der sich wie ein knorriger Bauin dem
Sturm der bäuerlichen Honorigkeit entgegenreckt , ist eine
prachtvolle künstlerische Leistung . Neben ihm die inni ^x
Schlichtheit der sterbenden Mittler Frl . Hoomanns ,
einer in der Natürlichkeit ihrer Charakterisierung zwei -
fellos starken Begabung , Die Leni Frl . Kohls , trotz
der etwas dürftigen Zeichnung Thomas und der geringen
Wirkungsmöglichkeiten geschlossen und lebensecht in Er -
scheinung uud Spiel , das gefallene Mädchen , das Eitel -
keit , der Hang zum seichten Leben , Verstocktheit und
Schläue zerrissen haben . Den Bürgernieister des Herrn
Jakob könnte man sich um erhebliche Grade inten -
siver , hinterhältiger und gewalttätiger ^denken . Aus -
gezeichnet erfaßt war dagegen der Kuecht des Herrn
W o tz a s i k. In einer kleinen Episode war Frl . F i e h s e
von sicherer Wirkung .

Lebhafter Beifall lohnte den Bayern die Vermitt -
lnng dieses interessanten und an starken Eindrücken
reiche » Abends . H . g M

Landestheater . In der „Meistersinger " - Aufführung
am Samstag , den 14. Juni , wirken die beiden neuen
Soloniitglieder des Lcrudestheaters , Malie Fanz als
Euchen und Viktoria Brewer -Hoffmann als Magdal .̂ne
mit .

Ein Freilichttheater bei Irieörichshafe « a . H .
Die Stadt Friedrichshafen wird am Ufer des Boden -

sees noch in diesem Sommer ein Freilichttheater errich -
ten , das am IS . August mit der Uraufführung des Volks¬
stückes „ Frau W e n de l g a r d " von dem heimischen
Dichier Ednard Eggert -Windegg durch die Württember -
gische Volksbühne eröffnet werden soll. Die Württem -
bergische Volksbühne beginnt mit dieser Aufführung die
sechste Spielzeit . Diese wird insofern einen Einschnitt

in ihrer Tätigkeit als Landesbühne der kleineren Städte
Württembergs bilden , als sie durch die Personalunion
ihres nenernannteii künstlerischen Leiters Herbert
Maisch , dem bisherigen Spielleiter ani Stuttgarter
Landestheater , der nominell weiter in dieser Position
bleibt , eng mit der Landesbühne der Hauptstadt liiert
wird . Finanziell freilich kann ihre Einbeziehung noch
nicht erfolgen . Doch wird die Geschäftsstelle und die
Werkstätten in die Nachbarschaft des Landestheaters ver -
legt , werden die technischen Kräfte der hauptstädtischen
Bühne mit Rat nnd Tat der gemeinnützigen Wander -
bühne znr Seite stehen . So wird der Ausbau der
Fr,edrichshafener Freilichtbühne durch den bekannten
technischen Vorstand der Landesbühne , Pils / überwacht
werden . Der Beginn mit diesem Heimatspicl aus der
S .,ge des alten Buchhorn ist programmatischen Charak¬
ters : Mai,ch will vor allem das Volksstück wie Raimund .
Anzengrnber , Nestroy pflegen , auch Fr . Wulffs „ Der
arme Konrad "

, der in dieser Spielzeit in Stuttgart
uraufgeführt wurde , steht auf dem Spielplan . H R .

Theatergemettide des B . V . B . Um den Mitglieder .-
Gelegenheit zu geben , sich bei der Abholung der Karten
zur zehnten Vorstellung für das Spieljahr 1924/25 neu
einzuschreiben , yat die Theatergemeinde bereits am
1 . d . M . >' " t der Neu -Einfchreibung begonnen . Neu
hinzutretende Mitglieder ^haben jetzt schon Gelegenheit .

>n die , n der Geschäftsstelle ( Schloßbezirk 4, 9 bis
k « i l ^ l c.

OU/ ' ,efic
f
l!ben Mitgliederlisten eintragen zu

m «r Elufchrerbegebühr beträgt bis 1 . Juli 1 Mk .
vfV »

E ' nschre,bu .lg werden die Mitgliedskarten durch
Mmf? .̂ ' gestellt . L. ie Bedingungen für die BWglied -
ichaft entsprechen ungefähr denen der zu Ende aebenden
Spielzeit , doch sind emsgrutfe der bisherigen Erfahrungene- nlge Ergänzungen und Verbesserungen zur DurckMb
rung gekommen ; so tritt u . a . zu den 4 Ovenl und ii
Schausplelvorstellungen im Landestheater I Kammer -
spielabend hinzu . Die näheren Bedingungen nnb o , *einem nächster Tage erscheinenden Flugblatt zu ersehen .

Eine Bodensee - Zeitschrist . Unter der Schristleitunader Graf, -., Schlippenbach erscheint hier eine neu S
zehntägig erscheinende Zeitschrift

'
bi ? w

'
c

r

des Bodensees ) . Das Blatt will die ganze Kulturwelt« in See zuiammenkassen und aleick^eiti ^ ?
Propaganda vornehmen SMs dienZn .

8 « rnben .

Die Welthilfssprache Esperanto für Polizeioffiziere , vl»
, der Polizeioffizierschule in Bukarest wurde auf Wer-

fügung des rumänischen Innenministers Esperanto -

Unterricht als Pflichtfach eingeführt , nachdem die prÄe -

weife Einführung als einziges Sprachfach 1923 alle Er¬
wartungen erfüllt hatte . Damit ist zum erstenmal i>>°
Kenntnis der Esperantosprache zur Voraussetzung für
die Aufnahme in den höhere »! Polizeidienst gemacht wer-
den . Zur praktischen Verwertung hingegen wurde M

Welthilfssprache schon häufiger berangezogen iui t" ' " '

zeilichen Straßendienst in Städten mit starkem An »-

länderverkehr . So wurden z . B . während der Leipz^ ec
Messe Esperantokniidige Schutzleute , kenntlich gemaa .t

durch de . , grünen Stern , in den Gegenden des starte»

Messeverkehrs verwandt .
Der Heidelberger Komponist Dr . Hermann ©raOncf

bat einen Rnf als Nachfolger des verstort >enen Pw *

fessorS Stephan Krehl an das Konservatorium in LeipW
erhalten .

Mozarilvoche in Würzburg . In der Zeit vom ! '>• ^
21 . Juli findet in Würzburg Sie dritte MozarWoo ' .
statt . Am 13. und 21 . Juni , abends 7 %. Uhr , ist ©ttf '

sterkonzert , am 16 . und 18. Juni Kammermusik
Kaisersaal und sür den 14. Juni , abends 9 Uhr , bei
schönem Wetter große Nacht » .usik im Hofgarten WW '

sehen . Bei den Aufführungen , die unter der Leitunu
von Dr . Zilcher stehen , wirken Orchester und Cl?or
Würzburger Staatskonservatoriums und Würzbur «e

Solisten »nit .
Schreibcrhauer Johanniswoche . Vom 15>. 3 U, !!

findet in Schreiberhau im Riesengebirge zum dritte ^
Male eine Johanniswoche statt . Sie bringt neben um¬
deutend « ! literarischen und musikalischen Darbietung
ein großes Volks - , Trachten - und Heimatfest .
zeitig wird in Mittelschreiberhau die zweite Kunjlg *

werbeschau veranstaltet , die das Riesengebirgskuns . ^
' --

in dreihundert Jahren und die Entwicklung der SaM '

Iischen Kerainik zeigt . Für die erste Abteilung sind ? 'e

außerordentlich wertvollen Sammlungen der Wf *!.
1
.
'

Harrach und Schaffgotsch , der Josepbinenhütte und v . ci ^
auderer Besitzer zur Verfügung gestellt . Die zweite
teilung wird von der staatlichen keramischen Schule
Bunziau ausgestattet . Den Höhepunkt der Johann ^
Woche wird die Sonnenwendseier am 2l . Juni vei
Sagenhalle bilden .
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« nh so muß eben das Schwänzchen der Deutsch -

Analen ob es nun gelb -rot - gelb (badisch ) oder
weiß (preußisch ) ist , so wedeln , wie es der

l Saisonalen , in ihrem Kopf und Kern ostelbi -
Traktion jeweils gefällt . Als der Mißtrauens -

' kam, war das Schwänzchen gezwungen , zu -
filmend zu wedeln : als der Billigungsantrag zur
»Kimmung stand , mußte es abweisend wedeln .
N Landbund in Baden war seit langem schon das
Lwazstück des ostelbischen Reichslandbunds , jetzt ist

a » ck ein Teil des Schwanzstückes der deutschnatio -

«n1m Fraktion . Und die badischen Bauern , die
Kbunb gewählt haben , dürfen zuschauen , wie das
Khwanzstück des ostelbischen Reichslandbunds , jetzt ist
Sen fie nicht, weil ihrem Abgeordneten eben
Mienlich nichts anderes übrig blieb , als mit den
Ostelbiern zusammen Politik zu treiben .

<*n Baden hat niemand , am allerwenigsten die
«aitcrn, ein Interesse daran , daß das Sachverstän¬
digengutachten abgelehnt wird : denn wenn es abge -

lebnt wird , leiden wir alle darunter , insbesondere
auch die Landwirtschaft . Aber der Landbilndabge -

ordnete Julier konnte nicht gut anders , als mit
denen stimmen , z» deren Schwanzstück die Land -
bnndabgeordneten gehören . Und so hat er mit den
T^utschnationalen gegen das Kabinett Marx und
damit gegen die Politik gestimmt , die das Sachver -
stöndigengutachten als "annehmbare Grundlage be -
trachtet. Die badischen Landbündler haben also
einen Abgeordneten und haben doch keinen , weil der
preußische große Bruder , dem er sich angeschlossen
hat , begreiflicherweise nicht viele Rücksicht auf den
bad

'
ischen Landbnndvertreter nehmen kann . Was

»um ersten Mal bei der Abstimmung anläßlich des
deutschnationalen Mißtrauensantrags in Erscheinung
getreten ist, wird sich noch oft wiederholen und jedes -
mal wird es sich zeigen , daß der Huni > mit dem
Schwanz und der Schwanz nicht mit dem Hund
wedelt.

( 5 )

Kirchliche Nachrichten.
Bischofskonserenz in Fulda .

( , :; [ba , 13. Juni . Die diesjährige Bischosskonse -
f - ij findet hier am 16 . und 17. August statt und
wird mit deut 75jährigen Jubiläum des Bonifatius -
t " l;t ? verbunden sein .

( * )
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karlsruke .
Zentrum sfraktii ^ p des Rathauses . Mon -

lug , den 16. Juni , abends ^ Uhr , Fraktionssitzung im
Stndtratssitzniigssaal ( Boranschlag ) .

Aus der Jugendbewegung . Der Bezirk der Hardt der .
D . I . K . veranstaltet am morgigen Sonntag » IS . Juni ,
in Bickelheim seinen diesjährigen Bezirkstag . Morgens
ist gemeinsame Generalkommunion und um 10 Uhr Fest -
aottesdienst. Nachmittags Halb 2 Uhr findet der Festzug
statt ; anschließend werden allgemeine Freiübungen so -
wie verschiedene turnerische Uebungen der einzelnen
Vereine vorgeführt werden . Es ergeht nochmals der Ruf
an alle Vereine , vollzählig am Bezirkstag teilzunehmen .
Auch alle Freunde der katholischen Jilgendbewegung ^ sind
herzlich willkommen . F .

Der Bnkehrsverein Karlsruhe e . B . hat in diesen
Tagen seinen 2 0 . Jahresbericht herausgegeben , der
das Geschäftsjahr vom 1 . April 1923 bis Ende März 1924
umfaßt . Zählt das verflossene Jahr verkehrspolitisch und
wirtschaftlich auch zu den ungünstigsten aller seitherigen ,
so ließ die Geschäftsleitung dbn Mut doch nicht sinken und
es ist ihr trotz schwerster Hindernisse mannigfachster Art
gelungen, den Verein so durch die Klippen zu führen , daß

Kathsi . Mannexverein

Karlsruhe-Müh '.burg.
Tonntag , den 15 . Anni , unternimmt der Aerein ge-

munsam mit seinem Sängerchor einen

Familiett -Ansflttg - fu
nach Völkersbach und Oberweier. Abfahrt vom Albtal -
bahnhof 0.30 Uhr (nicht 7 .29 Uhr) . Anmeldungen bei HerrnOtto Dnllenkops Aiaxanstrahe III . Alle Mitglieder sind
freundlichst eingeladen .

er nicht nur sich selbst relativ ungeschwächt erhalten , son-
dern auch der Allgemeinnheit in hervorragender Weise
dienen konnte . Wir erhalten hier einen Einblick in die
großzügige Propagandatätigkeit des Vereins im In - und
Auslande zugunsten der Stadt Karlsruhe , überzeugen
uns , in welch umfangreichem Maße der Verkehrsverein
Anteil hat an der Erhöhung der Annehmlichkeiten des
Aufenthaltes in Karlsruhe und an der Verschönerung
der Stadtbildes , sehen die erfolgreichen Bemühungen des
Vereins um die Förderung von Handel und Industrie und
um die Verbesserung von Verkehrseinrichtungen (Eisen --
bahnverkehr , Post - und Fernsprechgebühren , Straßen -
bahnverkehr , Droschken - und Kraftwagenverkehr usw .)
und freuen uns endlich über die intensive Aufmerksam -
keit, die der Verein allen verkehrsbelebenden Unterneh -
muugen widmete . Daß der Fremdenverkehr in Karls -
ruhe iin Wirtschaftsjahr 1923 die respektable Zahl von
77 163 ( darunter 3849 Ausländer ! ) mit 135 896 Ueber-
nachtungen aufweist , ist nicht zuletzt ein Verdienst des
Verkehrsvereins Karlsruhe . Vergleicht man damit die
erstaunlich niedrigen Zahlen des Rechnungsabschlusses , so
wird sich jeder ohne weiteres klar darüber werden , daß
hier das Gros der Arbeit ehrenamtlich geleistet
wurde und herzlichen Dank all denen wissen , die sich so
uneigennützig in diesen Dienst zu Ehr >ind Nutzen un -
serer Stadt gestellt haben . Gleichzeitig aber mag auch
dieser Jahresbericht ein Appell an die Industrie , an die
Hoteliers uud Gastwirte und nicht zuletzt an die Ge -
schäftswelt sein , dem Verkehrsverein Karlsruhe , dem sie
so vieles verdanken , mit reichen Unterstützungen zur
Seite zu stehen .

) ( Tagung des Deutschen Gastwirteverbandes und Aus-
stellung für das Gaftwirtszrwerbe . Die Vorbereitungen
für die beiden großen Veranstaltungen gehen
dem Abschluß entgegen . Es ist eine gewaltige Arbeit ,
welche die Arbeitsausschüsse zu bewältigen haben , damit
in deu Tagen vom 22 .—28 . Juni alles „ klappt "

. In einer
Sitzung des Hauptausschusses am Freitag entrollte der
Vorsitzende , Herr Hotelier Reichert , zum „ Roten Haus "

,
davon in einer längeren informatorischen Darlegung ein
lebhaftes anschauliches Bild und richtete an alle an den
vorbereitenden Arbeiten beteiligten Faktoren einen drin -
genden Anvell zur intensiven und schlagfertigen Mitarbeit ,
lieber 1000 Delegierte aus allen Teilen des Reiches sind
zu erwarten . Die Herren aus dem deutschen Osten wer -
den schon am Samstag , den 21 . und Sonntag , den 22.
Juni eintreffen . Für die große Ausstellung , die am 21.
eröffnet wird , haben schon zahlreiche badische und außer -
badische Vereine ihren Besuch zugesagt . Staat , Stadt und
über SO Vereine haben Preise gestiftet . Mit der Ausstel -
lung erstrebt der Gastwirteverband natürlich keinen peku -
niären Gewinn , sondern es soll dadurch etwas geleistet
werden für das eigene und das ganze Karlsruher Mwerbe
und die Einnahmen werden direkt und indirekt der Ein -
wohnerschaft zugute kommen . Trotz der Schwere der Zeit
darf man mit dem Verband die Hoffnung teilen, daß
Tagung und Ausstellung einen vollen Erfolg haben und
dem Gastwirtsgewerbe zum Segen gereichen mögen !

Karlsruher Schachleben . Im Simultanspiel gegen
den Schachgroßiueister R 6 t i erzielte der Karlsruher
Schachklüb unter 32 Partien 6 Gewinne : die Herren
Theo Weißinger , Heinrich Weißinger , Scheibe , Levinger ,

Lölvenstein ur > Wesseln . An 5 Brettern wurde unent¬
schieden erreicht .

Negimentstag und Denkmalsenthüllnng der Karls -
ruher Feldartilleristen . Bei der Denimalsenthüllung
am 2 9 . Juni , 10 Uhr vormittags , am Linkenheimer
Tor wird für die Hinterbliebenen von den Gefallenen
ein besonderer Platz im Schloßgarten an der Mauer be -
reit gehalten , dessen Betreten nur mit Karten gestattet
ist . Der Festausschuß ersucht die in Betracht Kommen -
den , sich in hierzu bei den Herren Bahnhofswirt Stelzer ,
Otto Büttner , Kaiserstr . 158, und Hammer u . Helbling ,
Kaiserftr . 155 , aufliegenden Listen einzutragen . Die
Zeit der Kartenausgabe wird noch bekannt gegeben .
Gleichzeitig erneuert der Festausschuß die Aufforderung
an die hiesigen Kameraden ilzre Anmeldungen zur Teil -
nähme am Regimentstage umgehend zu machen nnd
nicht bis auf den letzten Tag zu warten . Diese Angaben
sind wegen der Bestellung der Festschrift und der Fest -
äbzeichen dringend erforderlich .

Zusammenstoß . Am Donnerstag abend 6 Uhr wurde
ein Personenkraftwagen , der infolge Versagens des
Motors auf der Kaiferstras ;e, Ecke Ritterstraße , plötzlich
auf dem Straßenbahngeleise anhalten wußte , von einem
Straßenbahnwagen der Linie 3 angefahren und am
Schutzblech leicht beschädigt . Personen kamen nicht zu
Schaden .

Protestvcrsammlitng liegen .d.as Besoldnngsnurccht .
Eine gemeinsam von der „ Reichsgewerkschaft der

Deutschen Eisenbahnbeamten " und dein „Deutschen
Eisenbähnerverband " (Beamtensektion ) auf 5 . Juni in
den „ Friedrichshof " einberufene Beamtenver -
f a m m l u n g befaßte sich eingehend mit der vom RFM .
diktatorisch durchgeführte » , unsozialen Besoldungsrege -
luug . Gewerkschaftssekretär Schumann (DEV .) ver¬
stand es , den Anwesenden die Ursachen , die zu dem an
der Beamtenschaft begangenen Unrecht geführt haben ,
in wirkungsvoller Weise zu demonstrieren . Ein Teil der
Schuld müsse allerdings auf das Konto der Beamten
selbst gebucht werden , die der eingesetzten sozialen Reak -
tion gegenüber sich viel zu passiv verhalten hätten . Wenn
die Zulage der oberen Beamten (Gruppe XIII ) im End -
gehalt monatlich rund 330 Mark und die der unteren
(Gruppe I ) nur 13 Mark beträgt , oder , anders ausge -
drückt, der obere Beamte allein an Aufbesserung bereits
das vierfache von dem erhält , was der Beamte der Be -
amte der Gruppe I überhaupt an Gehalt bezieht , so ist
damit alles gesagt . Schuld daran ist auch vor allem die
Tatsache , daß die Besoldungsregelung nicht mehr , wie
dies früher der Fall Ivar , mit der Lohnregeung für die
Lohnempfänger verbunden wird , sondern nach dem
Grundsatz : teile und herrsche erfolgt . Der DBB ., der
von jeher fiir getrennte Verhandlungen und eine größere
Differenzierung der Gehälter eingetreten ist , mußte sich
vom Verhandlungsleiter , Herr v . Schieben , sagen lassen ,
daß er kein Recht habe , gegen die jetzige Regelung der
Gehälter zu protestieren , indeni ja seine Anhänger selber
diesen Zustand herbeigewünscht Hütten . Die Proteste
von dieser Seite , wie auch der übrigen Verbände , die vor
jeder Konsequenz und einem entschiedenen Kampf zurück-
scheuen , müssen auf ihren richtigen Wert zurückgeführt
werden . Der ADV . hat der Beamtenschaft zwei Fragen
zur Beantwortung vorgelegt , einmal , ob die Beamten
das Besoldungsdiktat anzunehmen gewillt sind oder das -
selbe ablehnen , und zuin andern , ob sie die Fortführung
des Kampfes mit allen gewerkschaftlichen Mitteln wollen .
Jetzt sei es an der Zeit , daß die Beamtenschaft angesichts
der gescheiterten Lohnverhandlungen die Sache der Ar -
beiterschaft zu der ihrigen macht und , wenn die Organi -
sationen rufen , der Kampf auf breiter Grundlage auf -
genommen wird . Die Ausführungen des Redners lösten
eine lebhafte Zustimmung der Versammlung aus . In
der sich anschließenden sehr lebhaften Diskussion brachten
sämtliche Redner die große Erbitterung zum Ausdruck ,
die sich in irgendeiner Form Luft verschaffen müsse .
Allgemein wurde die Erwartung ausgesprochen , daß in
Rücksicht auf die miserable Lage der unteren und mitt -
leren Beamten notwendigerweise ein enger organisatori -
scher Zusammenschluß mit der übrigen Arbeitnehmer »

schast in aller Bälde erfolgt . Nach » nem kurzen Schluß -
wort des Referenten , wobei er noch kurz das Vorgehen
der Reichsbahndirektion in Bezug auf die ebenfalls dik¬
tatorisch verlängerte Dienstzeit des Personals einer Kri -
tik unterzog , beauftragte die Versammlung d,e Organ, -

sationsleitung , die entsprechenden Vorarbeiten zu treffen
und beschloß einstimmig nachstehende Entschließung :

Die auf den 5. Juni 1924 gemeinsam von den Orts -
leitungen oer „Reichsgewerkschaft Deutscher Eisenbahn - ^
beamten " und des „ Deutschen Eisenbahnerverbandes ;
( Beamtensektion ) in den „Friedrichshof

" einberufenem
Beamtenversammlung protestiert mit aller Entschieden - !

heit gegen das neueste unsoziale Besolduugsdiktat des >
R . F . M . Die Versammelten stellen sich geschlossen hinter ^
den Antrag der Spitzenverbände an den Reichstag , der ^
verlangt , daß eine prozentual gleichmäßige !
Gehaltsaufbesserung gewährt wird .
Die Versammlung bringt außerdem ihre volle Ueber - '

zeugung zum Ausdruck , daß nur durch ein enges Zu -
sammengehen mit der Arbeiterschaft die Interessen der
Beamtenschcrst mit Erfolg vertreten werden können ; , sie
erwartet demgemäß , daß die beiderseits in Frage kom-
nienden Spitzenvertretungen baldmöglichst entsprechende
Maßnahmen treffen ^ und bringt gleichzeitig ihre Bereit -
Willigkeit zum Ausdruck , dieselben strikte zur Durchfüh -

rung zu bringen .

veranftaltlZKgen .

J 6 0 d^
^onzertJ

Stadtgartenkonzerte . Am kommenden Sonntag fin «
den im Stadtgarten wiederum drei Konzerte statt . Vor -
mittags von 11— 12 Uhr konzertiert die Schüler -
lapelle nnter Herrn Hauptlehrer K . Wölsles Leitung .
Musikzuschlag wird zu diesem Konzert nicht erhoben /
Am Nachmittag von 3 )4 —6 Uhr und abend ? von 3,
bis 10% Uhr konzertiert die Bereinigung
Polizei musiker mit einem ausgewählten $
Programm .

„Burghof .
" Wir verweisen auf den heutigen Anzei -

genteil , wonach am Sonntag , den IS . Juni , von 4 Uh >̂

nachmittags zur Eröffnung des Reigens der Konzerts in
dem altbekannten prächtigen Burghofgarten ein Volks -"
l i e d e r t a g, veranstaltet vom Gesangverein „ Sänger -
tust "

, stattfindet . Neben dem trefflich geschulten Chor
werden noch viele auswärtige Vereine , die sich ebenfalls
die Pflege des Volksgesanges zur Aufgabe gestellt haben ,
mitwirken ; der musikalische Teil wird von dem Blasorche -
ster Karlsruhe unter persönlicher Leitung des ftertti
Obermusikmeisters Schotte bestritten . Ein Ball wird '
dem Gartenfest den richtigen Abschluß geben . Der an der
schattigen Karl Wilhelmstraße gelegene , völlig neu Herges
richtete Burghof ist auf einem Spaziergang durch den
Park bequem zu erreichen und bildet wegen der gemüt -
lichen Eigenart seiner Lokalitäten seit der vor Monatsfrist
erfolgten Neueröffnung einen sehenswerten Anziehung »-
punkt zumal auch Küche und Keller des neuen Unterneh -!
mens auf einer beachtenswerten Höhe stehen . Der Be -*
such der Veranstaltung wird deshalb einige genußreiche
Stunden bieten .

K ~mTK 1
Karlsrahe : Feria IIIa (non Feria IVa) Gccasio

consueta confess.

tg jffev & Pi li

nein und
« uljcrordorttiiflj

ergiebig !
Spart

die lyälfce r>sn
Raffe ! u .Gerffc !

Zu haben in den Gcrd ) äffen .

Karlsruher Standesbuch -Auszüge .
Todesfall . 11 . Juni : Gertrud Baumann , 10

Jahre alt , Vater Richard Baumann , Schneidermeister .

HERSTELLER XRASMER 5 FLAMMEN HEILBK .ONU

Von Läufen
garantiert 1. 12 Mi «.

befreit durch

Nach Gottes uncrforschlichern Ratschlüsse ist heute im
Alter von 72 Jahren unsere gute Mutter und Gros &mutter

Magdalena
geb . Schwaiger

wohlvorbereitet nach längerem Leiilen in die ewige Heimat
abberufen worden .

Um stille Teilnahme bitten

öle traiseraid lliscterfelie -foeiaeii .
'(ar ' srjbe -Seierlheim , den 12. Juni 1924.

Maria -Alexaridr ..strasse 47

Die Beerdigung findet statt in 15 eiert heim am
Sonr.tag , den 15.. Juni ,

' /a -t Uhr nachmittags vom Trauer -

hans ab.

„ F » A X "

( Verein von katli . Priestern Deutsch¬
lands e - V . Köln

i sucht zur Umwandlung sein , grossen Versichercings - (
bestandes in « oldsitai 'kverwieherunsen in i

} Kie«ix ei h reisen bestens eiiigefflhrte Fachleute j
als

;

"

Reise -Sekretäre j
gegen Gehalt , Provision und Reisespesen .

Ausführliche Angebote mit Lichtbild erbeten
an die Keutralc In Köln , SteinfeJdor -

] gasse SO.

J », 1W29 , JS9, 48 , 50, 05, 66 , 67 , 68,l °,
J9. 73, 7i, \ 7ST 80 , 82, 86 , 84 , 87 , 89, 90 , 96 .
A }

' ° . Hl . 117, 118, 119, 126 , 12«, 133,
1» 1t3' , 65' 167, 169 , 171 , 172 , 176, 181 ,
2m not ' 185' 186, 193, 194 . 195 , 201 , 202 ,
wo'

0
2j !7 ' 238 , 543 , 246 , 247 . 248 , 255 , 270 ,

806
'

3nr
0' onl6 ' o

277' 278 ' 2y0 ' 294 296 , 299, 301 ,
388

' ^ °L 310 ' 3U ' 518' a25' 336 < 345 ' 348 '
<1R

379' WO. 385, 38 «, 390, 405 , 413 ,
47,

' 433 , 44 ] 442 , 443 , 458 , 465 , 466 ," V 474, 475, 481, 499 .
obiger Nummern der Vabenia -

mm . , «f, l n W tieft , sofort bei uns unter ge -
lie 1,7. Adresse meiden , damit ihnen
^ btnzugestellt

, . ... BÄkma .m Verlag mid Dn-kKerei, Karlsruhe .
Adlerstrv̂ e 42 .

n

In derOrdenS ^enossen-
schait der barmherzigen
Fraiiziskanerbriider zu
Walöbreitbach b. Cod-
lenz finden brave Jung -
tiiige aller Stände n » d
Berufe , die d. lieb . Gott
ganz angehören wollen ,
jederzeit liebevolle Aus-
»ahme .

Die Haxpltätigkeit der
Bruder besteht in Werken
d. äiristl . Caritas , d . im
J „. u . Auslande inner -
halb 9 Diözesen voll-
bracht werden . Anmel -
düngen wolle man richten
an den Generalobern zu
£ 1. Josefshinis zn
Waldbrcitbach .

Für die Einkochzeit
empfehle Ich :

Cinkochapparate prima ver .

zinkt und emaillierte ,

Konservengläser C f 01 ttl Ö
*

mit Patentverschluß .

Mefstngpfannen etc .

L . I . Ettlinger . NÄÄ
'

« Telefon » 700 (7 Anschlüsse ) .

Montag , 16 . be . Ä . ts .,
abends 8 ' /, ilhr :

Sonntag , 29 . Juni :

SStMMSslUß .
wozu auch passive Herren
jreundl. eingeladen sind .

Samstag , 12 Lull :

GsmmsrnachisbaZl
Festhalte.

Sonntag , 27. Juli, nachmittag».
Kinderfest

Nähere Anzeigen erfolgen rechtzeitig voiher .

Weissen Quarzsand
liefert waggonweise

Näheres B . Wagner , Lachnerstr. l " l.

Kor b -
JNobel

empfiehlt in
reichster

Auswnhl zu
bill , Preisen
J . Hess ,

Kaiserstr .123

Sünder - Angebot !
2.20

Sdineiders , iors '
% Ltr . 1 .50 Mk.'/. t' lr . 2.50 Mk.

Porto » . Pack, extra .
Gg . SGhneider& SoNn
I. » Jrll HaarSsiliastiiai

Stuttgart
Bvmuastnmstr .sl ». ! .

ZO iäbr . Tätiakelt .
Nsäerlii »e in Xsr .' srulie
Adolf Dürr

Parfiimerie und
Modewaren

BaSinhofplafz 4
aregenüber dem Bahnhof .

2.30
1 —

Ein Posten weiss Bcttdantast
13ü cm breit . . per Meter Mk.

Ein Posten weiss Bettuchstoff
kräftige Ware , 150 cm breit

per Meter Mk.
Ein Posten Hemden - , Blusen « m.

Kleider - Zefir per Meter Mk.
Ein Posten imprägniert Kind - Q Qf |

Jackenstoff . per Meter ük . ö . Oi »

Grosse Auswahl in Bettbarchente
und üflatratzentireJie .

Lager besuch jede/marin lohnend .

Arthur Baer
JCais .ersSr . f33 , Eingang Kreuzstrasse
gegenüber der kleinen Kirche — 1 Treppe hoch .

Wztlerlm ; -

Kestasraot
Jeden Donnerstag,Sams¬
tag und Sonntag abends

Künstler- Konzert.
Weine erster Firmen ,
hiesiges und Münchner
Bier . — Zivile Preise .

jFür JFron -

ieichnam :
Welsie Kleider Mk. 7 .SO an
Weisse Blusen Mk . 3.00 an
Weisse Röcke Mk. 5.00 an

Daniels
h '

onfe/tiions/taus
Wilhelmstrasse 36 ,

1 Treppe .

|
Eine vielseitige Hausapotheke !

j in allen Apotheken und Drogerien erhältlich ! j

Für einen leicht verkäuflichen Haus -
haltungsartikel suchen wir fiir Württem¬
berg und Baden eine tüchtige

Generalvertretung.
Angebote unter Nr . 733 an die Ge¬

schäftsstelle ds . Bl .

Kaths !. Männerverein

kar '
sruhe ' Süö .

Anl Sonntag , den 15. Fnni , nachmittags
nntft 1 Uhr , Abmarsch om Tivoli . Eae

Nebenius - und Rtippurrerstraße, - uin

Jamilienausflug
nach Ettlingen in die . Sonne "

, anschließend
gemütliches Beisammensein . — Der Ausflug

findet bei jeder Witterung statt .
Bei Regenwetter Abfahrt am Albtalbahnhof .

Abfahrt : 1 .3» (2 .03, 2 .16, 3 .17) .
Am Fronleichnamstag , den 19 . Inni 1924 ,
beteiligt sich der Verein geschlossen c.u der
Prozession . Eine halbe Stunde vor Beginn
des Gottesdienstes Treffpunkt in der Walhalla .
Dortielbst werden auch Vereinszeichen au ?-
gegeben (Preis 1 Mt . ) . Für den Perei » sind

in der Kirch« die Plätze reserviert .
Am Nachmittag des Fronlelchnamstages nach
der Andacht zwangloses Beisammensein der
Vereinsmitglieder — einschließlich deren An¬
gehörigen — im Garten (bezw. bei schlechtem
Wetter im Saal ) des Kaffee Nowack . Ettlinger -
straße, gemeinsam mit den Mitgliedern des
Kathol . Iungmänneroereins Kartsruhe - Süd .

Der Vorstand .
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Waschstoffe
Musslin 0 . 95 , 0 .80 , 0 .65

Sporttlanell . •* 0 . 85
Dirndl, gestr 1. —
Rohseide , wit . gestr . 1.—

Voile , bedr. . . . M 2 . 50
Frottö , ' a Qual M Ä.50
Gabardine , bvoii gestr jl 2 . 50

Kleiderstoffe
Hauskleiderstoff , gestr . ». kar. . . x 1. 90

Diagonal -Crßpe M
,
1 . 45

Wolltaffet , 120 cm , 10 Farben
aussergewöhnlich billig , Jt 4 «80

Wollcrßpe , 130 cm , mod . Farben . . J< 5 . —

Anzugstoffe
RGStG , ausreichend für Anzüge

Serie I per Meter •* 2 . 50

II i , » 3 . 50
III „ .. * 5 —

Seide
Waschseide , gestr 70 cm . m 3 .50 2 . 30

Shaniling , 80 cm mod . Farben . . . M 7 . 50

Auf alle andern Artikel bedeutende

Preisermässigung .

! ! Sommersprossen! !
Hin einfaches wunder¬
bares Mittel , teile gern

jedem kostenlos mit .
Frau 91 . Poioui ,

Hannover 0 59 . Edenstr . 3CA

VUtiiriRi
EierWe

feinfte Griesware

4
1 Pfund

Paket

offen
1 Pfund

KZ
60

gier-
Cihliittnudeln

feinste GrieSware

Marke
Kraichgauerin

1 Pfund - ß C
Paket U «J

Versand nach
answärlS .

Surghof
Karl -Wilhelmstr . 50

Sonntag , 15. Funi ,
: : 4 Uhr nachmittags ::

Eröffnung der Gartenwirtschastmit
Volksliedertag

üurch den Gesangverein Sängerlust
+ Konzert +

des Blas - Orchesters Karlsruhe
unter Obermusikmeister Schotte

Ab 9 Uhr abends : Ball .

Fahrnis- Versteigerung.
Montan , ven IL . i>s . Mts . und ev . Diens -

tan . den 17 . » vormittags ' - S Uhr , werden im
Auftrag Leopoldstraf ;e4l nachbeschriebene Gegen -
stände gegen Barzahlung öffentlich versteigert :

1 komplette Schlafzimmereinricbtuug , bestehend
ans 2 Bette » mit Roßhaarmatratze », Plumemi ,
Kissen , l Waschkommode mit Spiegelaufsatz und
2 Nachttische mit Marmorplalten , 1 Handtnch -
Halter . 1 Bidtt , 2 Polsterstuhle , 1 Echuhböckche» .
1 komplette Fensterdekoration , 1 ToilettelifÄ mil
Leiten -Etagi -ren , 1 Uhr . Ferner 1 gr . Flur -
gardcrobe , 1 Walchbeckenschrank, hol ?,geschnitzt ,
i Anzahl antike Stühle und Fautenils , Floren -
tiner , Louis XVI ., Barock, Holländer , Armsessel
mit Löwenklauen u . Füßen Louis XIII ., 1 Büfett ,
l Vertikow , Armsessel mit Löwcnköpfen , 1 Bieder -
meierfofa , 1 echt antik Rokkokokanapee, I italienisch
antike Wasclikommode, echt antik Renaissancetisch ,
l eichener Schreibtisch uiassiv, 1 schw . Trumeau ,
1 schw . SalontisÄ , 1 schw . Antik - IIhr , verschiedene
Schränke und Tischt, Zierstühle aller Art , Spiegel
und Bilder , 1 großer Bücherschaft , Solisten ,
Paneel k . k .

Es werden sofort die Möbel ausgeboten .
Ed. Koch, Orlsrichier a. D .,

Luisenstraße 2 a.

S amstag , den 14 . Jnni 1924

Putz
zu bedeutend herabgesetzten Preisen

Sofortige Gewinn -Auszahlung
Losbrief -Lotterie für bsd RotesKreuz u . Säugllngsfürsorge

Gewinne 25000
Lospr . je I G . - M. Porto 15 Pf . extra . Zu haben bei Lott .- Unternehm.
J. Stürmer , Mannheim 0 .7 , II , n . allsnLotterie -GeSCÜäfiea

PostscnecsKoi tu : 17043 Kailsrime

Serie I Serie II Serie III Serie IV Serie V

Garnierte Damenhüte 6 .50 9 . 50 12.50 14.50 17 .50

Ungarnierte Damenhüte 4 .50 6 . 50 8 .50
Blumen und Ranken 0 .65 0 . 95 1 -25 1 .50 1 . 75

Garn. Hüte
fflr Reise und Sport

moderne Formen

6 .50
Tielz

Für den Hochsommer
Glasbatist und

weiss Piquö
I0 .5O 8 .50 6 .50

Das Pädagogium Karlsruhe
Privatschule mit Oberrealschulle 'trplan

— Externat und Internat —
nimmt für das laufende Schuljahr noch Schüler und
Schülerinnen an . Anfertigung von Hausaufgaben unter
Lehieraufsieht. Näheres Prospekt . Wiederbeginn des

Unterrichts : 17. Juni.
Karlsruhe , Bismarckstr . 69 und Baischstr . S

Bes. : B . Wiehl Wwe . Direktion: W. Griebel

Auf Tischen ausgelegt :

3 Ooo Paar

Nur bei günstigem Wetter :

Sonntag , den 15 Juni 1924 , vormittags von 11 — 12 Uhr
Promenadekonzert der Scliülerliapelle

nachmittags von 3 1/ ' — 6 Uhr und abends von 8 — 10/ - Uhr

Konzerte der preinigung bad . Polizeimusiker

Ii

'
Grösse

1 +1 g°Strickt

^
o | wMk e ,

! Grösse
Mk. (i !*: —®

' Grösse

'

F

Mk .
~ ~

rin,40 h &0

Adler *y Junker & Ruh - , Pfafff¬
und Phönix -

Nähmaschinen
für den Hausgebrauch in modernen

M&belausführungen .

Kraftbetriebs - Anlagen
und

Spezial- Masch inen
für alle g ewerb -
li chen Zwecke

Pfeil - ,
Triumph "

und Brennabor -

Fahrräder
Triumph - Motorräder

Trlumpli - und Vasanta - Sriireibmascbinen
Sirickmaschinen

Zubehöre — Ersatzteile — Reparatnren .

3nKarl Hummel 's
Hohlschleiferei

Werderstr . 13
werden

Rasier-
messer . Rasierklingen . Haarschveide-
Maschinen , Pserdescheren . Haarschneide-
scheren . Haushaitscheren , Tischmeffer .

Taschenmesser usw.
fachgemäß geschliffen und repariert .

... ,

offessiekt : ,

KnON ^ NSTR . 52

Wohnungstausch.
Wer in Karlsruhe tauscht nach Mosbach (5 -

Zimmer -Wohnnng ) ? oder von Karlsruhe nach
Werbach (5-Zimmer - Wohnung ) ? oder von
Karlsruhe nach Heidelberg (4- Ztmmer - Woh¬
nung ) ? Die beiden letzteren zu einem Ringtausch -

Karl Bollrath , Oberpostsekretar ,
Mosbach (Baden).

BERUFS '
gLSJDUNC
JEDER ART
offeriert :

H.WE1MTBAUB
KRONEH « TR . S2

Badische Lichtspiele • Konzerthaus
Letzte Vorführungen vor der Sommerpause .

Samstag , 14. und Sonntag , 15 . Juni
jeweils 4 Uhr nachmittags und 8 Uhr abends :

VORTRAG

des Herrn Kapitän Herbert , Hamburg
Mit dem

nach Südamerika.

Vorverkauf : Musikhaus Müller , Kaiserstrasse , und Papier¬
handlung Eissele , Werderplatz .

Preise : 0 .80 , 1 .20 , 1 .50 Mark . Studierende , Schüler , Arbeitslose
zahlen gegen Ausweis halbe Preise .

Wiederbeginn im September .
5awaa « 8MMi.w»iviwmMMiHimaui^ Ma

Bad . Landestheater .
Samstag , 14 . Juni . B ' /j - lO1/* Uhr . (Sp . I . 7 .—) .
Abon . E24 . Th .- Gem . B.V . B . Mr. 1901 — 2200 ,
II . und III . Sondergruppe . Unter musikalischer
Leitung von Generalmusikdirektor Ferdinand

Wagner -Nürnberg a . G.
Die Meistersinger von Nur nberg

Spielplan vom 14 . Juni bis 25 . Juni 1924 .
Im Landestheater . Sa . 14 . * Ab . E 24 .

Th . -G . B .V .B . Nr . 1901 - 2200 , II . und III . Sonder¬
gruppe . Unter musikalischer Leitung des General¬
musikdirektors Ferdinand Wagner -Nürnberg a . G.
Die Meistersinger von Nürnberg . 6 ' /i , ( Sp . I .
7 . - 1- — So . 15 . * Th - G . B . V .B . Nr . 2601 bis
3000 , 5801 — 6000 . Zweites und letztes Gastspiel
von Kammersänger Heinrich Honsel , ausserdem
Gastspiel von Elisabeth Friedrich vom Opern¬
haus Frankfurt a . M . Die Fledermaus . Alfred :
Heinrich Honsel a . G . Rosalinde : Elisabeth
Friedrich a . G . 7 . (Sp . I . 8 . — ) .

Int Konzerthaus . Mo . 16 . * Ab . F 24 .
Th .-G . B .V .B . Nr . 4001 — 4300 , 5301 bis 5600 .
Zum 60 . Geburtstag von Karl Rössler : Die
fünf Frankfurter . 7' ls . (Park . 1 . 3 .80) . — Die . 17.
Volksbühne R 3 . Die verkaufte Braut . 1 lh .
(Park . I. 5 50) — Mi . 18. * Ab . G 24 . Th . - G.
B .V . B. Nr . 5601 —5800,6C01 —6700 . Devisen . Vit .
(Park . I . 3 .80) . — Do . 19 . (Fronleichnam ) . *
Ab . B 24 . Th -G .B .V .B . Nr . 4301 —4500 , 6701 bis
7400 . Hänsel und Gretel . Hierauf . Zum ersten¬
mal : Der geprellte Pantalone . Tanzpantomime
in einem Akt von R . Hellstab . Jlusik : Les
petits riens von Mozart . 7' /i . ( Park . I . 5 .50) . —
Fr . 20 ., Sa . 21 . , So . 22 ., jeweils 7 ' />. (Park , I .
4 .—) . Gastspiel des Russisch -Deutschen Theaters .
Zum erstenmal : Der blaue Vogel . Th .-Gem .
B.V .B . Fr . 20 . I . Sondergruppe , Sa . 21 . Nr . 7401
bis 7800 , So. 22 . Nr . 7801 - 8000 .

Mo . 23 . Volksbühne S 1 , Die . 24 . Volks¬
bühne S 2, Mi. 25 . Volksbühne S 3 jeweils 71/ , .
(Park . I . 3 .80). Der Teufelsschüler . — SchLuss
der Spielzeit .

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten
und Vorkaufsrecht der Abonnenten und Inhaber
von Vorzugskarten am Samstag , den 14 . Juni ,nachm . ' /24— 5Uhr , allgemeiner Vorverkauf und
weiterer Umtausch von Montag , den 16 . Juni an .

Auslosung der Karten für die Teilnehmer
der Theatergemeinde jeweils am V o r t a g der Auf¬
führung in der Geschäftsstelle (9— 1 , 4 -6 Uhr ).

IHetallbetien
Stahlmatratzen , Kinderbetten
direkt an Private , Katalog 74i?
Irei . Ei s en möb e i tabrik
Suhl i. Thür

Bk «S-
lläSymiti

feinste Gricsware

Pfund 32 ^

MMMhÄ
I lGenmsetüldeln )

Pfund 9R
von MtJ

4
ab

Eiw-
GdMittcHkcii

— offen —

Pfund
von 40S

ab

Versand nach
auswärts

WtMmWl

-p-

m
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yieHchsnöen unö die Kommenden .
Alte und neue Männer .

Von S i n c e r u s.
VI .

Wenn man von Gehenden spricht , inusz man anch
von Gegangenen reden , d . h . von solch -n , die

- aeaangen wurden , weil man sie nickst wieder als
Kandidaten aufstellte, oder ab , weil sie bei der Wahl
,um Reichstage durchfiele«. Nicht alle schieden froh-

' aemut, denen es so erging . Mit der Politik , hat
einer mal gesagt , ist es , wie mit .dem Rauchen. Wer
das nicht kennt , entbehrt es gern . Aber wer sich

•boran erst einmal gewöhnt hat , der kann es kaum
lassen . Hat jemand erst im Hohen Hause Blut ge -
leckt , dann halt ihn dort , trotz mancher Erfahrungen
Dd

' Enttäuschungen irgend etwas wie mit Klam-
^

Von namhaften Persönlichkeiten, denen es so ge -"
gangen ist , schied jetzt aus der Demokrat , Reichs -
schabminister a . D . Dr . ing . Georg Gothen, , ein
alter Kämpe aus der Zeit des Freihandels , der „Mo-
nolith des Manchestertums "

, wie sozialistische Gegner
ihn nannten. Ein ungemein fruchtbarer Schriftstel-
ler und ein kenntnisreicher Mann , der wahrscheinlich
bei dem Mandatsschwund der Demokraten nicht mehr
ans einer sicheren Stelle unterzubringen war . Es
blieb ihm deshalb erspart , in Breslau durchzu¬
fallen , was seinem Nachfolger im Wettbewerbe um
bie

' Bolksgunst widerfuhr , nämlich dem demokrati-
schm Bauernbündler W a ch h o r st de Wente .
Charakteristisch ist auch , daß die gleiche Partei für
den Reichswirtschaftsminister Hamni aus Bayern
kein Mandat frei zu machen wußte , nicht einmal auf
der Reichsliste . Er will nur ' als Kabinettsmitglied ,
nicht als Abgeordneter , ins Hohe Haus .

- Eine der bekanntesten, wenn auch wenig erfreu -
lichen Figuren der Gegangenen ist der alte L e d e -
bonr . Einst Wortführer der achtzig Mitglieder
starken Unabhängigen , war er in letzter Zeit nur noch
Vorsitzender und Sprecher einer Fraktion von zwei
Mann Kanin mehr ernst genommen, hielt er end -
lose Reden , namentlich zur Geschäftsordnung . Im -
merhin war er ein Charakter , der auf seiueni Sinne
beharrte, freilich, ohne sich die Welt bilden zu können.

Damit ist wohl die Reihe der Scheidenden er-
schöpft , die auf eine Bekanntschaft in weiteren Krei-
sen rechnen durften . Das Listensystem hat so man -
chen Namenlosen in den Reichstag gebracht , der eben -
so unbemerkt verschwindet, wie er hineingekommen ist.

Unter den Kommenden ragt ein Mann hervor
d urch seinen Namen : der jugendliche Fürst Bis -
marck . Die Deutschnationalen haben ihn aufgestellt
und gewählt, weil sie bamit auf die Einbildungskraft
der Massen zu wirken glauben . Nun wird sich aber
erst zeigen, ob das Genie erblich ist . Man kann die
Träger großer Namen manchmal bedauern , weil an
sie der unberechtigte Anspruch gestellt wird , es dem
Vorfahren gleich zu tun , ohne daß doch die

„gleiche
Begabung , dieselbe Erfahrung und ähnliche günstige
Umstände für das Wirken vorliegen , wie bei jenem.

Goeth?
^ nt> ® i§mard wn . leiden wie August

Mb dagegen bei derselben Partei
Terpitz mit seinen 75 Jahren

S -T ei
c^

ei ?cne" Vergangenheit erwecken. Ob
^ ) ren noch sähig sein wird , eine Er -

L " W herbeizuführen, wie das
r ~ ? H^ nQt '0n° fen doch wohl anstreben, muß da -
h ngestellt werden. Einst >var der Großadmiral ein
mächtiger Mann auch im Deutschen Reichstage desalten (^ stems .

,
Er übte sogar dort weit über sein

^ ?ei>tliches . lmtsgebiet Einfluß aus . Ein bekanntes
/ m . Obergeschoß zeigt ihn mit vielen Abgeord¬neten nn Haushaltungsausschuß . Im Kriege ist

^ ann seine Fuhrung nicht gerade als erfolgreich er -
Wielen worden, weil der Bau von U -Booten nicht so
göfcn'dert worden war , wie es hätte geschehen müssenund weil die Schlachtschiffe überhaupt nicht oder nicht
rechtzeitig eingesetzt wiirden, um die Entscheidung
zur See zu erzwingen.

Martin Spahn , der einstige Zentrumsmann ,de „ en innere Zugehörigkeit zur Partei schon damals
angezweifelt wurde, als er ihr äußerlich noch ange-
horte, ist bei den Deutschnationalen. Es wird ein
eigenartiges Gefühl für Vater und Sohn sein , wenn
sie einander gegenüberstehen irnd wider einander
stimmen werden, wie das wohl in manchen Fällen
geschehen wird . Wo sind die Tage der Straßburger
Professor und der Hohkönigsburg?

Der Richtung des jungen Spahn gehört von deutsch-
nationalen Katholiken noch an : der frühere Heraus -
geber der Görres -Korrespondenz. Dr . L e j e n n e -
I u n g . _

Er kommt aus Schlesien , und zwar auS
dem Bezirke Breslau , der auch den Balten Prof .
Frhr . v . F r e y t a g - L o r i n g h o v en in den
Reichstag entsandt hat . Dieser ist ein sehr scharfer
Gegner der Sozialdemokratie und hat mit ihr nicht
nur Rededuelle in Versammlungen , sondern anch
Presse- und audere Prozesse vor Gericht ausgefochten.
Spitzenkandidat war dort Frhr . v . R i ch t h o s e n -
Bognslawitz, ein sehr temperamentvoller Landbnnds -
sichrer. Der Sohn des bekannten früheren Direktors
des Evangelischen Bundes , Vic . E Verl ing , wel-
cher bisher auf den Bänken der Volkspartei saß,
Rechtsanwalt Friedrich E v e r l i n g , ein noch
junger Mann , ist der Privatsekretär des Gmfen
Westarp. Er steht auf dein äußersten rechten Flügel
der Deutschnationalen.

Bei den D e u t s ch v ö l k i s ch e n finden wir den
Grafen Reventlow , der während des Krieges
Weltgeschichte in der Deutschen Tageszeitung machte,
nachher aber in das rechtsradikale Lager übergegan -
gen ist, und zwar seit der Trennuug auf dem Par¬
teitage in Görlitz . Der Antisemit Theodor
F r i t s ch , der Herausgeber des Hammers , zählt
gleichfalls zu der Deutschvölkischen Freiheitspartei .

Von der Rechten zur Mitte kam , weil er ihr in-
nerlich schon lange verwandt tvar , da er einen ver-
nünstigen Konservatismus vertrat und auch das
Neue zu seinem Rechte kommen ließ, der heutige
Zentrumsabgeordnete Ada in R o e d e r . der Her¬

ausgeber der Süddeutscheu Konservativen Korre -
spondenz . Ein Schriftsteller von vieleu Graden ,
wurde er auf die Reichsliste genommen und damit
gezeigt , daß das Zentrum auch für Evangelische , so -
weit es Plätze zur Verfügung stellen kann, Raum im
Reichstage hat . Wir dürfen von Roeders Feder noch
Nianche gute Gabe erwarten . Ein wertvoller Zn°
wachs für das Zentrum ist auch der Vertreter des
deutschen Handwerks , Syndikus H e r r m a n n aus
Württemberg , der namentlich als wirkungsvoller
Volksredner neben seiner sachlichen Arbeit in den
Reihen der Fraktion willkommen zu heißen ist.
Ebenso verspricht man sich viel von deni Rechtsan-
Walt L a in Iii e r s in Berlin , der mit Verhältnis -
mäßig jungen Jahren als Vertreter der Großindu -
strie sich einen Namen zu schaffen gewußt hat . Er -
freulich ist überhaupt , daß die Partei nunmehr einige
Juristen mehr zählt , denn es herrschte an solchen
unleugbarer Mangel für die Besetzung wichtiger
Ausschüsse. ^ Iii der Landtagsfraktion wird von maß-
gebender Stelle noch darüber geklagt .

Es fehlt, alles in allem , dem nenen Reichstage
nicht an Begabungen . Hoffen wir , daß ein guter
Stern über seiner Arbeit walten möge , an die er
nun herangetreten ist . Möchte ihm eine anders
Wirksamkeit und schließlich ein besseres Ende be-
schieden sein , wie seinem Vorgänger von 1920 .

-( 5 ) -

DZuSkhlanü .

Die amerikanischen NeöwkontkreUte .
Berlin , 13. Jnni . Nunmehr liegt auch die amtliche

Bestätigung für die Gewährung eines ameri -
kanischen Rediskontkredites in Höhe von 25 Millio -
nen Dollars vor . Wie der Deutsche Handelsdienst
zuverlässig erfährt , ist die Gewährung dieser Kredite
an keine andere Bedingung geknüpft, als wie bei den
bisherigen Krediten . Insbesondere liegen keine Be-
stimmungen vor, daß der Kredit etwa zu Ankäufen
in Amerika verwendet werben muß . Wie der Deut -
sche Handelsdienst weiter von zuverlässiger Seite er¬
fährt , macht die Inanspruchnahme der Kredite der
Golddiskont durch die deutsche Industrie erfreuliche
Fortschritte. Es besteht begründete Hoffnung , daß
bei größerein Bedarf anch entsprechende Erhöhungen
der Anslandskredite sowohl von England als auch
Amerika erwartet werden können .

Zu öem Anschlag auf öie Norddeutsche
presse in Stettin .

Stettin , 13. Juni . Das kommunistische Attentat
auf das Gebäude der Norddeutschen Presse hat zu
einer Reihe von Verhaftungen geführt . Der Kam »
m u n i st E n k e , der die Tat ausgeführt hat, legte
angesichts der Belastungen ein umfassendes Ge -
st ä n d n i s ab . Er will aus rein persönlichen Mo-
tiveii gehandelt haben. Es erhellt aus der Unter -
snchung immer mehr, daß es sich um einen groß an¬

gelegten Anschlag auf die Feier der Bisniarckjugend
gehandelt und daß die Kommunisten aus Falkenburg
eine nicht unerhebliche Rolle dabei gespielt haben.
Die beiden Attentäter sind über Falkenbnrg hierher
gekommen . Wie die Norddeutsche Presse ersahren
hat, führen die Fäden des Ursprungs des Plans nach
Stettin , wo si$ auch ein russischer Sowjetdelegierter
aufhalten soll.

Die interalliierte KonttoUIonmWcn
bei öer firbeit .

Hamburg , 12. Juni . Der belgische Hauptmann
V o u tz e l weilte gestern im Auftrag der Jnter -
alliierten Luftfahrtkommission auf dem Flugplatz
Fuhlsbüttel . In Begleitung des Majors a . D . Leon
Hardt) voni Reichsverkehrsministerium besichtigte er
den Flugplatz Fuhlsbüttel mit seinem Flugpark und
seinen Einrichtungen . Er forschte nach einem zwei¬
ten Fokker „D . 7"

, da nach Zeitungsberichten bei
den letzten Flugtagen Förster und Hünnich einen
Fokker „D . 7" geflogen haben sollen . Ebenso wur¬
den der Platz und die Funkstation inspiziert . Der
Hauptmann fand alles in Ordnung . Die Flug -
zeuge hatten ordnungsmäßige Ausweise mit dem
Stempel der Kontrollkommission. Es lagen keiner-
lei Unregelmäßigkeiten vor . Die Kommission begab
sich daraus zu einer Revision der Flngplatzanlage
nach Travemünde .

C * )

SszialüemokratWer Parteitag .
Die Sozialdemokratie für die Reichseinheit.

Berti » , 12. Juni . Die Vormitwgssitzung des sozial»
deiiwkrntischeii Parteitages wurde um halb 1» Uhr er-
öffnet . Eingegangen ist ein Begrüßungstelcgramm der
sozialdemokratischen Partei Esthland und eine Zuschrift
der französischen Sozialdemokraten , die bedauert , ange-
sichs der politischen Lage der Einladung nicht Folge
leisten zu können. Ein Antrag des Parteiausschusses ,
eine Kommission von S Mitgliedern zur Erörterung der
sächsischen Differenzen einzusetzen , wurde mit großer
Mehrheit angenommen . — Zu Punkt 1 , Bericht des Par¬
teivorstandes ergriff darauf der Parteivorsitzende selbst
das Wort und betonte die Notwendigkeit der Einigkeit
der beiden Parteien in den wichtigsten Zielen der Partei :
dem Klassenkampf und dem Kampf für die Demokratie
gegen die Bourgeoisie . Die Sozialdemokratie müsse mit
Hilfe der Demokratie den Staat erobern . In der ganzen
Welt kämpfe das Proletariat im Zeichen der Deinokratic .
Die Sozialdemokratie trete ein für Demokratie , Republik
und politische sowie finanzielle Reichseinheit . Die Ar-
beiterbevölkerung an Saar , Rhein und Ruhr habe den
Beweis erbracht, daß es sich nicht um ein Lippenbekennt-
nis allein gehandelt habe. Die Sozialdemokratie habe
an der Wiege der Republik gestanden, und sie habe die
Pflicht , sie weiter zu schützen gegen die Drachcnsaat , die
Völkische und Nationalisten in den vergifteten Boden ge-
senkt hätten. Eine zerschlagene nnd geschlagene Repu -
blik habe die Monarchie zur Nachfolgerin, da ? wüßten
die Nationalsozialisten ganz genau.

Berlin , 13 . Juni . Vor Eintritt in die Tagesordnung
des dritten Tages richtet 'Dr . Sender - Saarbrücken
eine Anfrage an den Parteitag, in der er auf die
Annektionsgelüste Frankreichs im Saar -
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gebiet hinweist , © ic Saarländer wollen a>ber an
ihrem Deutschtum und an ihrem Vaterland treu feff -
halten , (Lebhafter Beifall .)

Sie rauf wird die allgemeine Aussprache fortgesetzt.
Der frühere Innenminister S o I l m a n n - Köln er-
klärt gegenüber Bemerkungen anderer Redner , daß der
passive Widerstand an Rhein und Ruhr durchaus berech -
tigt war , denn ohne ihn regierte heute noch in Frankreich
Poincare und der Nationale Block. Wäre man den Weg
der Sonderbündler und der Kommunisten gegangen , so
wäre das das Ende der deutschen Republik gewesen
An Zeigner sei ein Justizmord begangen worden , dessen
sich das deutsche Volk schämen müßte . Man sei feigtz
gegen ihn vorgegangen . (Lebhafter Beifall links . ) Die
große Koalition hätte das Rheinland bei Deutschland
gehalten , iva? wäre geworden , wenn die Reaktion im
Oktober vorigen Jahres ihr Haupt erhoben hätte und
Schering deutschnationaler Innenminister in Preuße
gewesen wäre ? (Lebhafter Beifall . )

H e i n i g - Berlin betonte die Notwendigkeit der Ent -
Wicklung auch innerhalb der Partei . — Kietz - Jena ver¬
teidigte die linksgerichtete Länderpolitik in Sachsen und
Thüringen . — Schulz - Königsberg warf der Partei ,
leitung vor, große Fehler gemacht zu haben . Nicht Strese -
mann und Marx zuliebe , sondern um unserer proleta -
rischen Anhänger willen müssen wir das Sachverstän -
digengutachten zur Annahme bringen . Wir kämvfen
mit Nägeln und Zähnen für die Republik . (Stürmischer
Beifall . ) Der frühere Wirtschaftsminister Robert
S ch in i d t vermißt in den Reden der Opposition jedes
positive Programm . Sie liefere immer nur schöne
Redensarten .

Nach Schluß der Rede Schmidts wird ein Antrag auf
Schluß der Aussprache gegen einen Antrag Fleiß » et ,
daß die Opposition noch nicht genügend Gelegenheit ge -
habt habe, sich zu äußern , mit 136 gegen 13'i Stimmen
angeno in m e n . Das Ergebnis der Abstimmung
wurde von der Opposition mit Pfuirufen begleitet .

( * )

MuslanS.
Zahlreiche Amerikaner verlassen Japan .
Newhvrk, 13. Juni . Ein Radiotelegramm aus

Japan besagt, daß die Amerikaner, die in Japan
ansässig sind , das Land in großer Zahl verlassen
wegen der Schwierigkeiten, die ihnen auf Grund des
neuen amerikanischen EinwandeninM 'ps ' tzss ge-
macht werden.

*
Zu der durch den Kongreß zu Cleveland erfolgten

Wahl C o o l i d g e s zun: Kandidaten für den Posten
des amerikanischen Präsidenten erfahren wir , daß sie
mit 1066 gegen 44 Stimmen vorgenommen wurde.
Abschied des italienischen Königspaares von Spanien .

Madrid , 13 . Juni . Das Publikum brachte dem
italienischen Königspaar bei seiner Abreise herzliche
Sympathiekundgebungen dar . Infant Ferdinand
und Admiral Magz begleiteten das Königspaar nach
Barcelona . Das Direktorium drückte seine Genug -
tuung aus über die Befriedigung und den glänzen-
,den Verlauf des Königsbesuchs. Das Königspaar
wird u . a . die große Mustermesse in Barcelona be -
.sichtigen.

Samstag ,

polmfth-rujfisiher Notenwechsel .
Warschau, 12. Juni . Auf die Note T s ch i t s ch e-

r i n s überreichte am letzten Dienstag Außen-
minister Graf Z a m i s k i dem Sowjetgesandten in
Warschau O b o l e n s k i eine Note folgenden In -
Halts : ^Den Empfang der Note der Sowjetrussischen Lan¬
desregierung vom 4. ds . Mts . bestätigend, habe ich
die Ehre , Sie zu ersuchen , Ihrer Regierung folgen-
des mitzuteilen . Die polnische Regierung steht nach
wie vor auf ihrem mit ihren Noten vom 15 . und
17 . Mai angenommenen Standpunkt , daß sie für die
von der sowjetrussischen Bundesregierung in die
Wege geleiteten Intervention über die nationalen
Minderheiten in Polen keinerlei Rechtfertigung im
Rigaer Vertrage sieht . Gleichzeitig stellt die pol-
nische Regierung fest, daß sie weitere Diskussionen
in dieser Hinsicht für zwecklos erachtet.

völkerbunö unö Saargebiet .
Genf , 12. Juni . Gestern vormittag 10^ Uhr be -

gann der Völkerbundsrat seine 29. Tagung . Der
französische Delegierte Bourgeois und das
spanische Ratsmitglied L i n o n e s , die durch die
französische Minister - nnd Kabinettskrise noch in
Paris zurückgehalten werden, waren durch Ersatzmit-
glieder vertreten . Vor Eintritt in die Tagesordnung
wurde auf Antrag des Präsidenten Benesch beschlos-
sen, dem österreichischen Bundeskanzler Dr . Seipel
sein Bedauern über das Attentat auszusprechen und
ihm baldige Genesnng zu wünschen und ferner dem
Völkerbundskommissar für Danzig , Mac Donnel ,
der Regierung der Freien Stadt Danzig sowie der
polnischen Regierung die Genugtuung über die vor
einigen Tagen zustandegekommene Einigung über
verschiedene Streitfragen auszusprechen. — Was die
in dieser Session zu behandelnden Saarfragen anbe-
langt , so wurde angeregt , die deutsche Note vom
3V. Mai über die französischen Truppen im Saar -
gebiet erst in der nächsten Session zu behandeln,
weil zuvor die Finanzkommission des Senats ange-
hört werden müsse . Den Bericht des italienischen
Mitglieds Salandra nahm die Versammlung mit
größter Befriedigung zur Kenntnis . "

( * )

Ueuöeutfiher Sinn unö Mssn .
Elternabend der Karlsruher Neudcntschcn.

Ein Neudeutscher schreibt uns :
Am Sonntag , 1. Juni , 8 Uhr abends , trafen wir Neu -

deutsche uns im „Großen Nathausfaa l "
, wo

unser lieber Pater Manuwald S . J ., aus München ,
zu unseren zahlreich erschienenen Eltern und Freunden
der neudeutschen Jugendbewegung über neudeutsches
Sein und Wesen sprechen wollte . Ein frohes Wander -
lied, einige Worte der Begrüßung , die unser lb. Karl
sprach , und ein flottes , keckes Landsknechtslied gaben den
Auftakt zu der fast Inständigen Rede des geschätzten
Referenten , der etwa folgendes ausführte :

14 . J,mi 1924

„ Meine werten Anwesenden ! Wenn so ein Vater

seinen Sohn fragt , der in Neudeutschland ist : „Du , sag'

mal , was ist das eigentlich „ Neudeutschland
" ? so wird

der Bub antworten : ,,J « , Vater , Neudeutschland ist
was Feines ! " und damit gibt er sich zufrieden . Meine
Aufgabe aber ist . ihnen in kurzen Worten zu zeigen , was

Neudeutschland ( N . D . ) ist und will . Ich habe es schon
gesagt : N . D . ist etwas sehr Feines ! N . D . will die

große Kluft , die feit dem 16 . Jahrhundert zwischen Rel, -

gion , Leben und Kultur klafft wieder Überbrucken. Hier
Gott , dort Natur . Hier Wissenschaft, Kunst , Literatur ,
dort Christus , Kirche und katholische Weltanschauung .
Aufklärung , Philosophie und Technik haben den Riß der-
breitert . Die geschlossene Einheit des Mittelalters ist
zerstört . Dafür herrscht Zerrissenheit , Zersplitterung ,
Zerfahrenheit . Es fehlt die organische Einheit zwischen
Leben , Seele und Gott .

Hier setzt nun als große katholische Kulturbewegung
N . D . an den Mittelschulen ein und später Groß N . D .
an den Hochschulen. Aber will nicht jeder Katholik von
heute organische Einheit zwischen Religion und Leben ?
Was will N . D . noch besonders ? Gewiß will N . D . daS
gemeinsame Ziel des katholischen Menschen erreichen,
aber auf eigene Art , auf dem Wege der Jugendbewegung
und diese wieder in seiner Eigenart . Erst so bekommt
N . D . geschlossene Einheit , Festigkeit und kulturelle Stoß -

kraft.
Zwei klare Forderungen haben wir , deren erste heißt :

„ Sinn und Wille zu gefunder Jugendbe .
wegung ! "

„Sinn " bedeutet eine gewisse Veranlagung ,
die ein Bub haben mutz, ohne die er eben nicht jugend -
bewegt im neuen deutschen Sinne sein kann . „ Wille "

heißt harte Arbeit an sich selbst, Anspannung aller geifti -
gen Kräfte . Jugendbewegung wird nie erträumt oder
erschlafen werden können . Eng zur Jugendbewegung
gehört eine gesunde „ Natürlichkei t .

" Unsere von
Gott losgelöste Natur krankt an Unnatürlichkeit . Man
beachte nur einmal die häufigen Erscheinungen unseres
heutigen , innerlich verlogenen Gesellschaftslebens , Klei -
dung , Ernährung und so fort . Die schreckhaften Aus -
wüchse naturwidriger Sinnlichkeit und des Alkoholge -
nusses ! Jeder Neudeutsche muß das Empfinden für das
Ungesunde in unserer Zeit besitzen. Diesem Hohlen und
Faulen setzt N . D . das Frische, Echte und Wahre ent -
gegen . Weg mit so einem abgelebten Jugendgreis , den
Modegigerls und Poussierstengel ! So mancher Pennäler
gäbe eine wunderbare Vogelscheuche für einen Gemüse -
garten ab und kein frecher Spatz wagte sich in die Nähe
eines solchen „ Kulturmöbels "

. Natürlich in Benehmung
und Kleidung ist keineswegs gleich Formlosigkeit , Mangel
an Takt und Anstand . Im Gegenteil , es ist Ehrensache
für jeden N . D , die Bundesehre , besonders auf Fahrt
nicht zu schädigen.

Wie aber erreichen wir wieder eine gesunde Buben -
art ? Vornehmlich durch das „ Wandern "

. Ja , da
kommen die besorgten Eltern und sagen : „ O nein , mein
Junge darf nicht wandern ; denn 1 . wird das Familien -
leben dadurch gestört ; L. ist es der Gesundheit schädlich ;
3. kostet es viel Geld , und das haben wir nicht ! "

Zum 1 . Punkt möchte ich erwidern : Ist es wirklich
so arg ? Wenn Ihr Bub alle 4 Wochen oder 14 Tage auf
Fahrt geht, ist das eine so schlimme Störung ? Sie
haben doch ihren Jungen die ganze Woche über dahelm ,
und es wird doch auch nicht jeden Sonntag gewandert .

Zum 2. Einwand erlauben Sie mir folgendes zu
sagen : Einen Schlafwagen kann der Bub nicht mitneh -
men . Auch kein Regendach oder dergleichen . Wohl aber
Kaep und Windjacke. And wenn 's auch mal regnet . Von
Zucker ist der Junge ja nicht. Einen Schnupfen kann er

sich auch daheim holen , wenn zwei Fenster auf sind
Wenn auch ein Strohsack oder eine Bank als Ncichtlaa ^
dienen soll, das merkt so ein Bub gar nicht ; di

'
e JuaenS

hat einen gesunden Schlaf . Wandern härtet ab ! Ei,ipfit
zur Selbständigkeit . Nach meiner Erfahrung ist mir nock
nie . borgekommen , daß ein Junge krank nach Hause
kommen ist. Und bor allem macht das Wandern wieder
rein . Draußen geht ein frischer Zug durch die Seefc
und vertreibt die häßlichen Gedanken und Regunae ^
Und nicht zuletzt läßt es eine tiefe Heimatliebe in dem
jungen Herzen erstehen , die frei ist vom modernen Wra .
sentum der Vaterlandsliebe . Wir Großstädter kennen
unsere Heimat so wenig . Wie kann man denn ein Vater-
land lieben , das man nicht kennt ? Lassen Sie , mein«!
werten Eltern , Ihre Buben wandern , trotz des 3. PunkJ
tes . Wenn N . D . auf Fahrt geht, bedarf es keines qrö»!
ßen Geldbeutels . Nahrungsmittel sind im wohlgefülltew
Ranzen , dazu Fiedel und Klamphe . In einem Dorfe wi&
halt gemacht, gesungen und gespielt , und bald bildet sich
ein Kreis von Zuschauern . So gewinnt man die Herzen'
der biederen Landleute und findet mit dem Herzen eim ^
freigebige Hand und ein Nachtlager im duftenden Heft

Damit glaube ich Wohl die Hauptbedenken der besorg
ten Eltern zerstreut zu haben . Versuchen Sie es nur
einmal . Und wenn ihr Bub frisch und munter , mit
ebenso vollem oder leerem Geldbeutel , mit dem er fort-
gegangen ist, wieder heimkommt , so werden Sie ihre
helle Freude daran haben . >

Doch das Wandern allein tut 's nicht. Die zweite
Forderung heißt : Der feste Wille zum inner -
lich echten Katholischsein . Nicht nur katholisch
sein am Sonntag um 11 Uhr in der Kirche. Nein auch
draußen im Leben . Um dieses zu erreichen , hat N . D
3 Wege . Das ist zuerst die Marienverehrung , die Cxer -
zitien und nicht zuletzt der geistliche Beirat in jeder
Gruppe . Zwischen Gruppe und geistlichem Beirat soll
das Verhältnis unbedingten Vertrauens , ja fast der
Freundschaft stetig vorhanden sein . So und mit der
Arbeit eines jeden einzelnen im Einverständnis mit den
Eltern wird N . D . das sein und werden , nämlich eine
katholische Kulturbewegung .

"
Mit stürmischem „Heil " ! dankten wir Buben unserem

verehrten Südmarkleiter , der so schöne Worte gesunden
hatte , um unseren Eltern klar zu legen , was N . D . ist
und will .

Gewissermaßen als Treugelöbnis zu dem eben Ae-
sagten erklang trutziglich des Fähndrich 'S Lied : Steh ' in
den Ring mein gut Gesell "

, gesungen von der Singschar
der Gruppe „Greif ".

Zum Schluß dankten wir mit einem kurzen Abend-
gebet und Marienlied unserem Herrgott und unserer
Gottesmutter für den wohlgelnngenen Elternabend .

W . G . N . D.
C * )— -—

Saöen .
Ettlingen , 11 . Juni .

(Unfall .) In der Nähe der Wilhelmshöhe fuhr
ein Auto im schnellsten Tempo zwischen zwei sich kreuzen -
den Fuhrwer ?e durch und schleuderte den Fuhrmann
Schoch aus Völkersbach vom Wagen . Der Verunglückte
erlitt einen Nippenbruch und sonstige Verletzungen , die
seine Ueberführung ins Krankenhaus nötig machten. —
(Böser Ausgang . ) Einen bösen Ausgang
nahm eine Zankerei zweier hiesigen Buben von 18
und 14 Jahren am Pfingstsonntag dadurch, daß dejn ,
Schmiedlehrling unvorsichtigerweise ein Messer in baT
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wurde . Bei der Operation wurde eine

schwer
^ Dâ i

"
ve? letzung festgestellt .

Stecher ei .) In der Nacht vom Pfingstfonntag
* MmMfl versetzte der verheiratete Fabrikarbeiter

dem ledigen Schlosser Wilhelm Knoch, beide von
^ im Verlauf eines Streites einen Dolchstich in
r würfen. Schwerverletzt mutzte Knoch ins Kranken -

w >s verbracht werden . Der Täter wurde festgenommen .
« rudM 13 - Juni .

Sic Landesversammlung der bad . Ge -
n, e? be - und Handwerkeroereinigungen fin -

in diesem Jahre in Bruchsal statt und zwar am Sams -
,,„d Sonntag , den 14. und 15. Juni . Die Hauptver -

. mmlun« , zu der einige hundert Vertreter von Gewerbe -
Leinen aus allen badischen Gaue^ erscheinen, ist auf
finnntaa vormittag 10 Uhr anberaumt . Aus diesem An -
Kfc sinket in Bruchsal die „Große Kraichgau -Gewerbe -
Ausstellung

" statt, die am Pfingstmontag eröffnet wurde .
Worüber wir berichteten .) Am Sonntag nachmittag 4
lihr wird besonders für Besucher von auswärts im Bür -
a/rhossaal zum wiederholten Male das Oratorium »Die
Schöpfung

" von Haydn ausgeführt . Ria Ginster -Frank¬
furt a . M, , Hans Höfflin -Darmstadt und Otto Meßbecher -
Karlsruhe haben die Solopartien inne . Gleichfalls findet
U Wrtensaale des Schlosses eine Sonderausstellung
Kraichgauer Künstler statt , veranstaltet vom Kunstverein .
Heidelberg , ^ uni .

Das Neuste . ) An den Pfingstta ^en sah man auf
km Neckar einen jungen Mann , der sich mit Wasser -
schuhen fortbewegte . Er trug an semen Füßen kleine
Boote, die etwa die Größe von Schneeschuhen hatten .
Er bewegte sich ziemlich glatt , wenn auch langsam . Es
wurde » schon früher derartige Versuche unternommen ,
die sich aber damals anscheinend nicht bewährten , weil
nichts mehr davon zu hören war .
Wcinheim , 12 . Juni .

(18 om Fahrrad getötet . ) Nachträglich wird
noch ei » zweiter schwerer Unfall , der sich zu Pfingsten
zugetragen hat , bekannt . Der 71jährigc Landwirt Georg
Adam Hufnagel befand sich auf dem Wege über Rippen -
Weier nach Großsachsen , als hinter ihm ein junger
Radfahrer namens Weigold gefahren kam . Auf das
Warnsignal des Radfahrers wich der alte Mann in der -
seBeu Richtung , in her auch der Radfahrer auswich , aus
und wurde umgefahren . Hufnagel starb ohne das Be -
wußtsein zurück erlangt zu haben . Allem Anscheine nach
erlitt der alte Mann infolge des Schreckens einen Schlag -
ansall .
Mschensleinach . 13. Juni .

<Sommerfahrplan . ) Mit großem Interesse griff
man nach ihm . Ein Blick aber schon zeigt , daß zwar für
den internationalen Fernverkehr und für die großen
Städte sehr gut gesorgt ist, die kleineren Stativ -
nn und die Personenzuganschlüsse aber ebenso -
lehr v e r n a ch l ä f f i g t sind. Man sehe sich einmal die
Anschlüsse der Kinzig - und Renchtalbahn usw . an . Hat
man sie so schlecht eingerichtet , um den notleidenden Bahn -
Hosswirtschaften aufzuhelfen ? Jedenfalls verursachen sie
Zeitverlust, Langeweile und Aerger . Auch müssen wir
vier Klassen haben . Die zwei ersten werden meist leer
spazieren geführt , wenn sie nicht von Abgeordneten und
Eisenbahnbeamten , die frei fahren , besetzt sind. In der
dritten Klasse sind ebenfalls gewöhnlich Lücken, und in der
vierten Klaffe können die Leute sich dann wie Heringe zu -
sammendrängen . Und das alles im — allerdings bezüg¬
lich der Eisenbahn preußisch klassenstaatlich eingerich¬
teten — „ Volksstaat "

. Schweig Herz und dulde !
Eberbach, 13. Juni .

Wo he Tat .) Am Dienstag abend wurde der
Buchhalter einer hiesigen Fabrik von zwei Burschen
überfallen , niedergeschlagen und in der Betau -
bung in die -Holderbach geworfen . Ein Zu -
fall wollte es , daß der Holderbach an dieser Stelle
wenig Wasser hat und der Ueberfallene sich sehr
rasch erholte , wodurch ein Unglück verhütet wurde .
Der Ueberfall soll aus politischen Gründen
angezettelt worden sein .
Walldürn , 11 . Juni . «

(Wallfahrt . ) Am Sonntag nach Pfingsten be -
ginnt die Wallfahrt zum h l . B l u t . Es ist zu wünschen ,
daß recht viele Katholiken aus nah und fern die Gelegen -
heit benützen , während der dreiwöchigen Wallfahrtszeit
einen Besuch beim hl . Blut zu machen , Trost und neue
Krast findend für die Mühsalen des Lebens . — Im
ersten Jahr , seit wieder bessere Verhältnisse sind , rüsten
sich die Geschäftsleute , um auch in anderer Beziehung
den Fremden den Aufenthalt am Gnadenort angenehm
zu gestalten .
Rastatt, 11 . Juni .

(Zusammenkunft der ehem . Angehörigen
des bad . Erfatz - Jnf . - Regts . 28 . ) Anläßlich des
-negimentstages des Füsilier -Megiments Nr . 40 am 5.
w

6. Juli in Rastatt werden auch alle ehemaligen
Angehörigen des Ersatz -Jnfanterie -Regiments 28, das be-
lanntlich aus den Brigade -Ersatz -Bvtaillonen 55, 56 und

un
"
» L Mannschaftsbestaiid aus den Regimentern 10G,

}QLr «hfrfu?ftr ^ aT1^ r
' ,9efe^ wurde , in Rastatt eine

kameradschaftliche Zusammenkunft abhalten . Alle An -
wesen des Regimentstages des Ersatz - Jnfanterie .

Regiments 28 smd zu richten an Langel - Rastatt ,
gesorgt

6 ^ ' ^ uarticre ist hinreichend

Efritiften bei Lörrach , 12 . Juni .
(L e b e n smüd e .) Am Pfingstmontag abend

Nurzte sich die L4jahrige Dienstmagd Emma Mengstvon hier aus ihrem im Dachstock gelegenen Zimmer der
^ " b^ wirtfchaft auf die Stratze und blieb tot liegen .Joaä Madchen war morphium leidend und wegenmeses Leidens schon einmal in einer Nervenanstalt . Sie
ln

-vxAe •
' einigen Tagen das Bett hüten und sollte dem-

nächst wieder in eine Anstalt gebracht werden .
Donaueschingcn , 11 . Juni .

(Schweres Autounglück . ) Am Samstag abend
wollte auf der Dürrheiiner Landstraße ünweit des
Zregelhofes ein Schweizer Auto , in dein zwei Herrenund eine Dame aus Zürich saßen , an einem Fuhrwerk ,das in der gleichen Richtung fuhr , vorbeifahren . Als
die beiden Fahrzeuge auf der gleichen Höhe waren ,
scheute das eine Pferd . Der Chauffeur lenkte das
Auto nach links , fuhr gegen die Straßenböschung und
rannte auf eine dort stehende große Pappel . Durchden Anprall wurden die Insassen des Autos heraus -
geschleudert , das Auto stürzte die Böschung hin -
unter und wurde schwer beschädigt . Ein kurz
darauf die Unglücksstelle passierendes Auto von Dürr -
yeun nahm die verunglückten beiden Herren , von denen
der eine eine schwere, der andere eine leichtere Kopfver -
letzung davontrug , sowie die Daine, > die mit dem
schrecken davonkam , in ihr Auto und verbrachte sie in
das Donaueschinger Krankenhaus .

Ms anöern öeutMen Staaten .
Bochum , 11 . Juni . (Schwere Unwetterschä -

i e ii im Ruhrta l. ) Nach den vorliegenden Meldungen
hat das gestrige schwere Unwetter , in den Bezirken Hat -
tingen , Linden und Weitmar großen Schaden angerichtet ;
besonders die stellenweise in der Größe eines Hühner -
eis niederprasselnden Hagelschloßen richteten auf den
Feldern große Verheerungen an . An der katholischen
Kirche in Hattingen wurden zwei wertvolle Chorfenster
durch den Hagel zertrümmert . In vielen Häusern wur -
den Fensterscheiben zerschlagen . In der Hattinger Feld -
mark sind durch Hagelschlag und Ueberflutungen grobe
Werte vernichtet worden . Im Lottental stehen die Keller
unter Wasser . Aus verschiedenen Orten des Ruhrtales
wurden Blitzschläge gemeldet . Die Obsternte hat durch
das furchtbare Unwetter stark gelitten .

Hamburg , 11 . Juni . (Die Mannschaft der
„ Olga Elisabeth " gerettet .) Die Mannschaft
des auf der Nordsee untergegangenen Dampfers „ Olga
Elisabeth " ist, wie dem Nordischen Nachrichtendienst auf
Anfrage von der Reederei mitgeteilt wird , an Bord eines
Kohlendampfers der Hugo Stinnes -Linien wohlbehalten
in Hamburg eingetroffen . Die „ Olga Elisabeth " be -
fand sich auf der Reife von Schottland nach Dänemark
und ist auf halber Sirecke von einem schweren Sturm
überrascht worden .

dem fluslanS .
Jnterlcikcn , 13. Juni . (Die schweizerischen

S u p p e n k ü che n .) Das Berner Oberland hat be -
kanntlich durch Sammlungen die s ch w e i z e r i .
schen Suppenküchen in Lahr und Ludwigs -
bürg aufmachen und unterhalten helfen . Um den
Bedürftigen auch fernerhin noch eine Hilfe zu bie .
ten , ist ffir die kommenden Monate eine Lebensmit -
telverteilung in der Weise vorgesehen , datz den Be -
dürftigen im Monat etwa 6 Kilogramm gute Lebens -
mittel zunächst aus den Vorräten der Küche zuge -
teilt werden . Zur Ergänzung erfolgt eine weitere
Zusendung aus der Schweiz . Ob und in lvelchem
Umfange der Betrieb der Suppenküchen im Spät -
herbst wieder aufgenommen werden kann , wird von
den politischen und wirtschaftlichen Verhältnissen ab -
hängen .

- ( * ) -

Spie! unö Sport.
Rheinische Kampsspielc in Düsseldorf und Duisburg .

PHönir Karlsruhe hatte obige Veranstaltungen mit
seinen besten Leichtathleten beschickt und konnte schöne
Erfolge erzielen . Am Pfingstsonntag ging ein Unwetter
über Düsseldorf nieder , wie es selbst die ältesten Ein -
wohner der Stadt noch nicht erlebt hatten . Infolge die-
ses Unwetters war die Platzanlage der Düsseldorfer
Rasensport -Union völlig aufgeweicht . Wenn trotzdem so
vorzügliche Leistungen erzielt wurden , so lag das vor
allem an der äußerst scharfen Konkurrenz . In einem
Vorgabelauf unternahm H o u b e n - Krefeld einen Ne-
kordversuch , der infolge der ungünstigen Witterung miß¬

lang . Im 100 Meter Hauptlaufen siegte er in derselben
Zeit wie vorher , in 10,5 Sek . und gab dabei Krüger -
Charlottenburg mit 4 Meter das Nachsehen . Bei diese:»
Lauf stoppten 2 Uhren 10,4 Sek . und eine sogar 10,3 Sek .
Aber diese Zeiten wurden nicht anerkannt . Die 200
Meter gewann Krüger vor Apfel - Mannheim in 23
Sek . In den 400 Meter siegte F a i st, Phönix Karlsruhe
in 53,2 Sek ., bei den Bodenverhältnissen eine brillante
Zeit , gegen M a t t o n e t - Düren , % Meter zurück ,
liebet 800 Meter wurde Braun - Karlsruhe dritter ,
30 Meter hinter dem Sieger Simon -Charlottenburg .
Die einzelnen Staffeln nahmen einen sehr spannenden
Verlauf . In der 4X100 Meter -Staffel schied die Staf -
fei Houben infolge Stabverlust im Vorlauf schon aus .
Den Entscheidungslauf gewann Tg . Mannheim vor
D , S . C. Berlin . Im übrigen wurden folgende Resul -
täte erzielt : 4X400 Meter -Stasfel : 1 . Preußen -Stettin
3,42,3 ; 2. M . Tg ., 5 Meter ; 3 . Phönix -Karlsruhe ,
20 Meter zurück . Die Veranstaltung des Duis -
burger S . V . am Pfingstmontag sah im allgemeinen
die gleichen Athleten in Front , die am Vortage siegreich
gewesen waren . Houben erreichte wieder die Rekord -
zeit mit 10,5 Sek ., wobei er den absolut zweitbesten
Springer Deutschlands Friedrich mit 8 Meter absägte .
Der Stettiner Köppke erreichte im Hochsprung 1,80 Meter .
Preußen -Krefeld holte diesmal in der 4X100 Meter -
Staffel einen sicheren Sieg gegen Köln 189S heraus .
Die Olympische Staffel wurde von M . Tg . mit 3 Meter
Vorsprung vor Phönix Karlsruhe , die wiederum
Preußen -Stettin mit % Meter das Nachsehen gaben , ge-
Wonnen . Beim 3 . Wechsel lag die Staffel Peltzers noch
in Führung . Dann übernahm Köpke-Stettin , Neumann -
Mannheim , Faist -Karlsruhe den Stab . Zwischen diesen
entspann sich ein aufregendes Rennen . Neumann ^ übcr -
holte Köpke, und Faist , der am Anfang 25 Meter zurück -
gelegen war , kam bis 3 Meter an Neumann heran und
schlug sogar noch den Stettiner . Mit Suhr wäre diese
Staffel von Phönix sicher gewonnen worden . Die Phö -
nixler haben damit bewiesen , daß sie mit bester deutscher
Klasse den Kampf jederzeit aufnehmen können .

Der K . F . V. bei den Kampfspielen in Erlenbach .
Die Leichathleten des KFV . weilten am Montag bei

den Kampfspielen in Nieder - Erlenbach . Im 100 Meter -
Lauf für Anfänger konnte O t t e den Sieg davontragen .
In der 3X1000 Meter -Staffel hatte Zimmermann mit
einem Vorsprung von 20 Meter vor dem Heilbronner
Läufer den Stab Ortner übergeben . Dieser hatte den
Vorsprung schon auf 50 Meter vergrößert , als er kurz
vor dem Ziel infolge Seitenstechens stark nachließ und
den Heilbronner Schlußmann Gmehlin an sich vorüber -
ziehen lassen mutzte . So kam KFV um den sicheren
Sieg . Im Weitsprung wurde Saier mit 5,93 Meter
Zweiter , hinter Neef Stuttgarter Kickers 6,41 Meter .

M . H.

Festnahme einer Fußballmannschaft durch die
Franzosen .

Zweilirücken , IL . Juni . Die erste Mannschaft des
württembergischen Sportvereins Stuttgart - Feuer -
dach , die von den Bewegungsspielern Zweibrücken zu
einem Wettspiel verpflichtet worden waren , wurden bei
ihrer Ankunft im Zweibrücker Bahnhof von der franzöfi -
schen Gendarmerie se st genommen , weil sie nur mit
Pässen für das Saargebiet versehen war . Die Württem -
berger waren tags zuvor in St . Ingbert gegen eine faar -
ländische Elf eingetreten . Die württembergische Mann -
schaff wurde nach Landau abtransportiert . Das Spiel in
Zwsibrücken mutzte natürlich ausfallen .

Deutsche Iugenökraft .
Sonntag , 15 . Juni , findet auf dem Platze des F . C.

Concordia bei der Telegraphenka ^erne das EntfcheidüngS -
spiel um die Süddeutsche Meisterschaft zwischen Sparta -
Nürnberg und D . I . K . Mundenheim statt . Beide Ver -
eine haben spielstarke Mannschaften und man dürfte auf
den Ausgangs dieses Spiels gespannt sein . Bei einem
derart wichtigen Treffen dürfte kein D . I . K .ler fehlen .
Ein Besuch dieses Spiels wäre daher zu empfehlen . Das
Spiel wird von Gauspielleiter Schneider -Mühlburg ge-
leitet und beginnt Uhr .

Gau Mittelbaden .
Der Gauleitung ist es bekannt geworden , daß ver -

schiedene Vereine ihr Training Sonntag vormittags
abhalten und macht hierdurch bekannt , daß dieses laut
Satzungen strengstens verboten ist . Bei Zuwiderhand -
lung zieht sich der Verein eine Strafe zu . Ferner ver -
weisen wir nochmals auf die am Samstag , den 14 . Juni ,
abends 7 Uhr , im Kath . Gemeindehaus , Westendhalle in
Mühlburg , stattfindende Cpielleiterkonferenz . Unbe -
dingtes Erscheinen ist Pflicht und wird der nicht vertre -
tene Verein mit 5 M Strafe belegt .

Auf vielseitigen Wunsch veröffentlichen wir nochmals
die Anschriften der Gaumitglieder . Gaupräses : Hochw.
Herr I . Rothenbiller , Karlsruhe , Sofienftr . , Elisabethen -
Haus ; Gauleiter : Herr Karl Maurer , Karlsruhe , Beiert -
heimer Allee 16 ; Gauspielwart : Herr Karl Schneider ,
Mühlburg , Nuitsstr . 23 ; Gauturnwart : Herr Georg j

Hartnegg , Karlsruhe , Waldstr . 22 ; Gaukassier : Herr
Herrn . Engelhardt , Klauprechtstr . 22 ; Gauspielwart für
Faustball und Gauwanderwart : Herr Kreutler , Karls -
ruhe , Zähringerstr . .77 ; Gauschriftführer , Jugendleiter ,
Leichtathletikwart : Herr Longinus Küpper , Karlsruhe /
Kath . Gesellenhaus , ŝofienstr . 58 . Die Gauleitung . >.

Vorspiel nm die Süddeutsche Meisterschaft .
D . I . K . Mühlburg — Sparta Nürnberg 2, : 4 (2 : 0),

Ecken 7 : 2 für Mühbnrg .
Am Pfingstmontag trafen sich auf dem schön gt >

legenen Sportplatz des Beamten -Verkehrsvereins ckm>
Degerloch in Stuttgart obige Mannschaften zum Borspiel
um die Süddeutsche Meisterschaft . Beide Mannschaften
komplett und in stärkster Aufstellung . Um 2 Uhr eröffnete
Herr Rückert aus Stuttgart das Spiel . Nürnberg hat
Platzwahl und nach dem Anstoß Mühiburgs enttvtcteÖe
sich sofort ein heftiger Kampf , bei dem es auf beiden
Seiten vor den Toren heikle Situationen gab , die aber
von den Verteidigungen und - Torwächtern geklärt werden .'

In der 20 . Minute macht ein Verteidiger Nürnbergs im
Strafraum Hände ; der gegebene 11 Meter landete im
Netz : 1 : 0 für Mühlburg . Vom Anstoß ab ist Mühlburg
wieder etwas im Vorteil ; es folgt ein schöner Angriff
Mühlburgs ; der Rechtsinnen bucht durch scharfen Schräg «
schuß das 2. Tor : 2 : 0 für Mühlburg . Aber nun folgen
von Nürnberg Angriff auf Angriff , wobei der linke Füge !
ausgezeichnet arbeitet . Nürnbergs Stürmer kommen
immer wieder vor das Mühlburger Tor , aber die gut
arbeitende Verteidigung Mühlburgs läßt keinen Erfolg
zu . Nun folgt in der 38 . Minute ein schöner Angriff
Mühlburgs , der Ball wird aufs Tor geschossen, der Tor -
Wächter hält den Ball , wird von dem heraneilenden
Linksinneu Mühlburgs bedrängt , der Torwächter läßt
den Ball fallen , der Ball wird vom Linksinnen Mühl -
burgs ins Tor gesandt . Das einwandfreie Tor wird
vom Schiedsrichter trotz Reklamation nicht gegeben ; er
gab Freistoß für Nürnberg . Dies war zweifellos eine
falsche Entscheidung . Bis zur Halbzeit bleibt es beim
Stande 2 : 0 für Mühlburg . Nach der Pause folgt ein
schweres Ringen beiderseits . Nürnbergs Sturm zeigte
sich im besten Lichte . In der 13 . Minute kommt der linke
Flügel Nürnbergs schön durch , die vom Linksaußen präzis
hereingegebene Flanke verwandelt der freistehende
Mittelstürmer zum 1 . Tor : 2 : 1 für Mühlburg . Nun
folgen einige Fehlentscheidungen zuungunsten Mühl -
burgs . Das Spiel wird bis Schluß noch sechsmal unter -
brachen durch Versehen des Schiedsrichters . Einmal steht
der linke Läufer Mühlburgs kurz vor dem leeren Tor
zum Schuß bereit , der Schiedsrichter verhütet für Nürn -
berg ein sicheres Tor , indem er das Spiel unterbricht , weil
der Spielführer Mühlburgs auf der Mitte des Spiel -
feldes einem seiner Spieler unpassende Worte zurief .
Gleich darauf läuft der Linksaußen Nürnbergs durch ,
den Schrägschutz drückt der Torwächter Mühlburgs ein :
2 : 2. In der 35 . Minute arbeitet sich der Mittelstürmer
nach einer schönen Vorlage schön durch und schießt Nr . 3 :
3 : 2 für Nürnberg . 4 Minuten vor Schluß wird der
Mittelläufer Mühlburgs lA Meter außerhalb des Straf -
raums an den Arm angeschossen , der Schiedsrichter stand
etwa 30 Meter entfernt auf der anderen Seite ; er zögerte
mit seiner Entscheidung und frug den dort stehenden
Linienrichter von Nürnberg , an welcher Stelle der
Spieler stand , als er angeschossen wurde . Der Linien -
richter von Nürnberg gibt selbstverständlich an , daß es
y, Meter innerhalb des Strafraums war . Der Schieds -
richter gibt zu Unrecht 11 Meter , der trotz Reklamationen
Mühlburgs zum 4 . Tor verwandelt wurde . Ms zumi
Schluß ändert sich nichts mehr an dem Resultat uut !
Nürnberg verläßt unverdient mit 4 : 2 als Sieger deMi
Platz . Der Schiedsrichter war dem Spiel nicht gcwachsenzs
seine Fehlentscheidungen , hauptsächlich nach Halbzeit . 1
wirkte auf die Mühlburger Mannschaft deprimierend .
Das Spiel wäre bei einer richtigen Spielleitung füs
Mühlburg nicht verloren gegangen . Mühlburg hat nun
bei der Reichsbehörde der Deutschen Jugendkraft in
Düsseldorf Einspruch erhoben und hofft , daß das Spiel
wiederholt wird , und zwar unter der Leitung eines !
Schiedsrichters , der das sehr wichtige Treffen zux Zu¬
friedenheit beider Mannschaften leiten kann . Das Spiel
war so gut vorbereitet , daß von den Stuttgarter D . I . K .«
lern niemand zu sehen war , noch nicht einmal Linien -
richter waren zur Stelle . Derartige Zustände können
uns natürlich in der D . I . K. - Bewegung nicht vorwärts
bringen , wenn von den Behörden bei einem derartig
wichtigen Spiel nichts unternommen wird . Hoffen wir ,
daß diese Angelegenheit unser Kreisspielleiter Herr Seu -
bert -Mannheim bei der Reichsleitung mit Interesse noch
weiter verfolgt . Eine eingehende Kritik der Mann -
schaffen ist unter diesen Umständen nicht möglich ; es ist
nur kurz zu erwähnen , daß Nürnbergs Sturm der beste
Teil der Mannschaft ist und bei Mühlburg ist die Haupt -
stärke in der Verteidigung und Läuferreihe . Im übrigen
verdienen beide Mannschaften für das aufopfernde Spiel ,
von einigen Ausnahme abgesehen , ein Gesamtlob .
Schließlich wäre nur zu wünschen , daß die Reichsbehörde
dem Protest stattgibt , so daß bei Wiederholung dieses
Spiels durch eine korrekte Spielleitung beide Mann -
schaften zufrieden sein können . Sch .

die Prärie am ?acmto .
Bon Charles Sealsfield .

Der Richter betete langsam und laut , mit erschüt -
und erschütternder Stimme : « Vater unser , der

m
m Himmel !

"
J3o5 sprach ihm jedes Wort nach. Bei der Bitte :

«ergih uns unsere Schuld ! stöhnte seine Stimme aus
wffter Brust herauf .

„Gott sei seiner Seele gnädig !" schloß der Richter .
»Ämenl" sprachen ihm alle nach.

(rf
~ mer der Corregidoren legte Bob nun die Lasso-

Minge um den Hals , ein anderer verband die An »
R ei1 d

.ntter zog die Füße aus den Steigbügeln ,
ahrend ein vierter die Peitsche hebend , hinter seinen

mang trat . - All das geschah so unheimlich —
~ schauerlich!

fiel die Peitsche . Das Tier machte einen
vlriing vorwärts . In demselben Augenblick
WS Bob in verzweifelter Angst nach dem Zü -
Bt

;
■ftefe ein gellendes Halt aus .

q
* toar zu spät , er hing bereits . —

nun in rasender Verzweiflung herausgeheulte
fpho

^ Uers klingt mir noch in den Ohren ; ich
" och, wie er wahnsinnig , den Peitschenführer

in ?! • <£ ' an die Seite des Gehängten schoß , ihn
'c

!
" e Arme riß , auf sein Pferd hob .

!>„ „ ,
^er einen Hand den Gehängten haltend , mit

r anderen die Schlinge zu öffnen bemüht , zitterte
Ii (Ä äe Riesengestalt des Mannes in unbeschreib -

3rnr., -jEs war etwas Furchtbares in diesem

stonim • ^ Prokurator , die Corregidoren , alle
wnoen®en toie erstarrt ,

tefw ?:
« hisr « . Hat keiner Whisky ?"

^er Männer sprang mit einer Whiskyflasche
ein î utn "" derer hielt dem Gehängten den Leib ,
£ oht

' ter die Füße . Der Richter goß ihm ewige
- ' Men in den Mund .

Er stierte ihn dazu an , als ob von seinem Erwa -
chen sein eigenes Leben abhinge . Lange war alle
Mühe vergebens : aber Äas Halstuch , das man abzu -
nehmen vergessen , hatte den Brnch des Genickes ver -
hindert ; er schlug endlich die gräßlich verdrehten Au -

gen auf .
„Bob ! " sagte der Richter mit hohler Stimme .
Bob stierte ihn mit seinen verdrehten Augen an .
„Bob ! " wiederholte der Richter . „ Ihr wolltet et-

was sagen , nicht lvahr , von Johnny ?"

„Johnny !" röchelte Bob , „Johnny ! "

„Was ist 's mit Johnny ?"

„Ist nach San Antonio , der John —ny !

„ Nach San Antonio ? " murmelte der Richter .
Seine gewaltige Brust hob sich, als wollte sie zer -

springen , seine Züge wurden starr .
„Nach San Antonio !" röchelte wieder Bob .
„Ein Verräter also !" murmelten alle , wie erstarrt .

„Ein Verräter !
" keuchte der Richter .

Die Worte schienen ihm alle Kraft zu rauben , der

Gehängte entsank seinem Arme , hing abermals am

" '
©inen Augenblick starrte er ihn , die andern an . _
„So ist 's , Männer !

" sprach dumpf der Richter , „ein
Verräter ! Haben aber keine Zeit zu verlieren , zischte
er in demselben unheimlichen Tone , sie anstarrend ,

„ keine Zeit zu verlieren , müssen ihn haben !
" mur -

„Müssen sogleich nach San Antonino ! " fuhr der

Richter fort . . ^ ti .. „ .
Nach San Antonio !" wiederholten ste alle , wie

Gespenster der in die spanischen Moose gerissenen

Oeffnung zuschreitend und reitend .
Im Freien angekommen , schauten sie den Richter

— einander — noch einmal fragend an , die Abge-

stiegenen schwangen sich in ihre Sättel , und alle

sprengten in der Richtung von San Antonio davon .

Der Richter war allein zurückgeblieben tie¬

fen Gedanken , leichenblaß , seme Zuge eisig eisern

seine Augen starr auf die Davoneilenden gerichtet .

Plötzlich schien er aus seinen Träumen zu erwa -
chen , er faßte mich am Arme .

„Eilt nach meinem Hanse , reitet , schont nicht Pfer -
defleisch. — Nehmt zu Hause Ptoly und ein frisches
Pferd , jagt nach San Felipe und sagt Stephan Au -
stin . was geschehen, ivas Ihr gesehen , gehört ."

„Aber Richter !"

„ Eilt , reitet , schont nicht Pferdefleisch , wenn Ihr
Texas einen Dienst erweisen wollt ! Bringt meine
Frau und Tochter nach Hause .

"
So sagend , trieb er mich mit Händen ynd Füßen ,

dem ganzen Körper fort : — in der Ungeduld nah -
men seine Züge etwas so Furchtbares an , daß ich
ganz außer mir meinem Mustang die Sporen gab .

Er flog davon . — Wie ich um bie vorspringende
Waldecke herumbog , zurückschaute , war der Richter
verschwunden . —

Ich ritt , was mein Tier zu laufen vermochte , kam
am Hause an , nahm Ptoly — ein frisches Pferd —
jagte nach San Felipe de Austin — meldete mich
beim Oberst Austin .

Stephan Austin hörte mich an , wurde bleich, be-
fahl Pferde zu satteln , sandte zn seinen Nachbarn . —

Ehe ich noch mit der Frau und Stieftochter des
Alkalden nach ihrem Hause aufbrach , sprengte er mit
fünfzig bewaffneten Männern in der Richtung nach
San Antonio hin .

Ich kehrte mit den beiden , meinem Schutze anbe -
fohlenen Damen nach ihrer Pflanzung zurück, war
aber da k«um angekommen , als ich ohnmächtig zu -
fammensank .

Wilde Phantasien , ein heftiges , hitziges Fieber er -
griffen mich, brachten mich an den Rand des Grabes .

Mehrere Tage schwebte ich so zwischen Leben und
Tod : endlich siegte meine jugendliche Natur . — Ich
erstand , aber — obwohl ich ber liebevollsten , aufhei -
terndsten Pflege genoß — die schrecklichen Bilder
wollten mich nicht verlassen , standen immer und al -
lenthalben vor mir . Erst als ich meinen Mustang
bc ' - ' ^en , um mit Anthony , dem Jäger Mister

Neals , der mich endlich aufgefunden , nach des letztern "

Pflanzung zurückzureiten , begannen heitere Gestal -
ten aufzutauchen .

Unser Heimweg führte am Patriarchen vorbei . —
Zahllose Raub - und Aasvögel umkreischten ihn . Ich
tvandte die Augen ab , hielt mir die Ohren zu — ;
alles vergebens : — es zog mich wie mit unsagbarer
Gewalt hin . Anthony war bereits durch die in die
Moose gerissenen Oeffnungen eingedrungen . Sein ;
wildes Triumphgeschrei schallte ans dem Innern
heraus .

In unbeschreiblicher Hast stieg ich ab , zog meinen
Mustang durch die Oeffnung , eilte " dem Riesenfiam « '

me zu .
Eine Leiche hing etwa vierzig Schritte davon am

Lasso von einern Aste herab , demselben
'
Aste, an ^dcm

Bob gehangen : aber er war es
"
nicht . Der Hängen »?

war um vieles kleiner .
Ich trat näher , schaute.
„Johnny !" rief ich schaudernd : „ ws . iffc^ ohnnyI " i
„War es , — ist 's , d ^m '

Himmel sei Dänk ^ nicht
mehr .

" ■
Ich schauderte . /

' ' -
„Aber wo ist Bob ." ? " " *-
„Bob ? " rief Anthony : »ah , Bob ! ja Bg $ l"
Ich schaute , da war noch der Grabeshügel , wie ich

ihn zuletzt gesehen . Er schien mir größer , höher , und
doch wieder nicht . Lag er darunter — bei seinem
Opfer ?

„Wollen wir dem Elenden nicht i>en letzten Dienst
erweisen . Anthony ? " fragte ich.

„Will meine Hand nicht vergiften , die Aasvögel
mag er vergiften, " versetzte er . „Läßt uns gehen !"'

Und wir gingen .
Als wir bei Mister Neal ankamen , fand ich ihn be<-

reits von den grauenhasten Vorfällen unterrichtet —»
Vorkehrungen zum bevorstehenden Kampfe treffend .

Acht Wochen darauf brach dieser auch wirklich aus .
(Fortsetzung folgt .)

( * )
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4,20
7 .36

48M
1,90
950
8.50

39,75

2 4̂0
5,20
9.30
3.-

42,40
3,60

13,50
4

50,50
28 84
16,50
6,87
2 .30

15, -
5,—
4 .70
3,25
5,5U
9.37
1,70
»,-
1.40
1.6C
1,6!)
2,50

10, —
1,50
2.30
2,70
5,10

Mix u . Geneit
Mech . Lind
NSU
Oberbedarf
Oberlchl . Caro
Orenitein
Rheinstahl
Rhenania
Romb . Hütte
Sachlenw .
Sarotti
Scheldemandel
Sinner
Teleph . Berlin
Ver . Stahl Zypen
Zellft . Verein
Zellat . Waldhof
Otavi Minen
6% Anhal . Roge .
5 % Bad L . Kohle
5% Landw . R. Z.
SPL Schwerin R.
Oldenburg
5°/o Rogg . u . Rent .
5°/0 Sachs . Brauulc.
5% S&chs , Land * .
5% Eifenb . Bos .
3°/0 Port . Spez .
5% HoUtuxikanar
Kosmos
Badische Zucker
Dt . Mafch .
Salzdetfurth
Stoehr
Stuttgart . Zucker
Teichgräber
Thoeris Oel
Neuguinea
Pomona
Diamond Sheres

12. 6. 24 13. G. 24
3,50
2,25
3,40
6.30
6.75
7,75

16 25
3 .12
6,75
0.87
0,75

10.9J
4,10
1,75

85, -
0,75
5.-

16-25
3,75
8,90
1,70
3,20
6,50
1,80

10 -
2,30
2,—
4,10

38 -
15 -

1.50
275
9.75

39,50
2,50
0,50
2,20
2,50

1525

3,55
2,70
3,93
8,90
9,70
9,62

19, -
3,75
8,75
1,10
0,80

15 .25
4. -
2,75

85, —
0,85
6,25

18,12
3,50
960
1,70
3.«

IM
10.-

^ >5
4.75

37,50
16,50
2,10
3,75

12,62
47.-
2 .-

3.60
2,75

14
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Lörsenkeric ^ t .
Berlin , iz . ^uni . Die Nachricht :, dass die Ber¬

liner Grossbanken gestern in gemeinsamen Bespre¬
chungen gewisse Massnahmen erwogen haben , um ein
weiteres Umsichgreifen der Geld- und Börsenkrise
zu verhindern , bietet naturgemäss dem Effektenver¬
kehr eine wesentliche Stütze . Man gibt sich jedoch
keinen übertriebenen Hoffnungen hinsichtlich der
Interventionstätigkeit der Banken hin . Die Meinung
der Börse geht dahin , dass die Banken nur dann ein¬
greifen werden , wenn auf einzelnen Märkten grös¬
sere Kurseinbussen erfolgten . Im heutigen Verkehr
war von einer Interventionstätigkeit kaum etwas zu
spüren , die Haltung war immerhin etwas fester als
gestern , da die Spekulation für ihre Baisse Engage¬
ment Deckungskäufe und vereinzelt auch Rückkäufe
vornahmen . Es lagen bei den Banken auch wieder
Kundenaufträge in bescheidenem Umfange vor , so¬
dass das herauskommende Material fast auf der gan¬
zen Linie zu etwas erhöhten Kursen aus dem Markt
genommen werden konnte . Einen günstigen Ein¬
druck machte heute noch die Erhöhung der amerika¬
nischen Kredite von 5 auf 5,25 Millionen Dollar , für
die auch jetzt eine amtliche Bestätigung vorliegt .
Aber trotzdem wird die allgemeine Wirtschafts - und
Börsenlage nach wie vor sehr ernst beurteilt . Die
Spekulation hält den Moment noch nicht für gekom¬
men , grössere Hausseengagement ^ vorzunehmen . In-
lolgedessen bewegt sich das Geschäft nach wie vor
in ruhigen Formen . Die Geldverh 'aAtnisse haben sich
offenbar beeinflusst durch die Nachricht über ameri¬
kanische Kredite etwas leichter gestellt . Tägliches
Geld % pro Mille und darunter reichlich zu haben.
Im Devisenverkehr dauert die Entspannung fort . Die

i Kurssteigerungen waren besonders am Montanmarkt

ziemlich erheblich . So gewannen Bochumer + 3 ,
Deutsch Lux . + 3 , Harpener + 1%, Hohenlohe +

1 % , Kattowitzer + 3 , ebenso Klöckner Werke , Köln -
Neuessen + 2 , ebenfalls Stollwerk , Phönix + 1V2 .
Kaliwerte konnten zu anziehenden Kursen gehandelt
werden . Am Chemiemarkt betrugen die Steigerun¬
gen V2— 1 Prozent durchschnittlich . Stark gesucht
Oberkoks + 3 drei Achtel . Elektrische Werte lagen
um Vi.— 'A Prozent fester . Stark begehrt Akkumula¬
toren + 2 'A , Bergmann + I , recht erhebliche Steige¬
rungen hat der Maschinenmarkt aufzuweisen . Ber¬
lin - Karlsruher + 4 . Petroleumwerte notierten un¬
ter dem gestrigen Schlusskurs . Am Rentenmarkt
hatten Handelsanteile mit 5 Prozent Besserung die
Führung . Schiffahrtswerte durchschnittlich V2 Proz .
höher . Ausländische Renten grösstenteils unverän¬
dert . Inländische Renten unterlagen nur geringen
Schwankungen .

Tom ISolzmarkt .
Unser fachmännischer Mitarbeiter schreibt uns :

In den Holzverkaufsterminen der Staatsforsten , die
noch vereinzelt stattfinden , kommt die ungünstige
Marktlage und der geradezu niederdrückende Geld¬
mangel aller wirtschaftlichen Betriebe deutlich zum
Ausdruck . Auch das Ergebnis des Oldenburger
Holzverkautes zeigte , dass die Sägewerke zu rech¬
ne n' begonnen haben. Der Grubenholzhandel kauft
ebenfalls nur zögernd und dann ein , wenn er sehr
billig ankommt. In der Oberförsterei Hersfeld (Ost) ,
Regierungsbezirk Kassel , kaufte eine Grubenholz¬
handlung in Dülmen etwa 2800 fm kieferne Gruben¬
hölzer für 12,65 Mark je fm . Hier kommt deutlich
ein starker Preisrückgang zum Ausdruck , der aber
hauptsächlich auf die Tatsache zurückzuführen ist ,
ü2ss viele l<i <men bei der Abgabe von Geb 'ten in¬
folge von Geldmangel ausscheiden . Die mets 'en
Forstverwaltungen der Länder gewähren den Holz -
kä ufern Zahlungserleichterungen und sind auch in
den letzten Wochen bei der Fälligkeit der Stun¬
dungswechsel mit Teilprolongationen entgegenge¬
kommen. Neuerdings erklärte sich auch ein Teil
des Privatwaldbesitzes mit Zahlungserleichterungen
einverstanden . Die Preussische Hofkammer hat mit
der Deutschen Holzwirtschaftsbank ein entsprechen¬
des Abkommen getroffen und Stundungen im Zah¬
lungsverkehr beim Einkauf von Rohholz in den For¬
sten der Hofkammer zugelassen . Der vor kurzem
in Köln von der Reichsbahndirektion veranstaltete
Verdingungstermin stand ebenso wie die Berliner
Verdingung im Zeichen der wirtschaftlichen Depres¬
sion und brachte aussergewöhnlich niedrige Preise .
Aus den bisherigen Einkäufen in den Staatsforsten
kann man jedenfalls bei dieser Bewertung die ange¬
forderten Mengen nur mit Verlusten herstellen . Un¬
günstig ist die Lage am Schwellenmarkt , weil das
Eisenbahnzentralamt im Augenblick infolge der be¬
stehenden Preisunsicherheif nicht einkauft und im¬
merhin beträchtliche Vorräte bereits zu den Lägern
und Bahnstationen angefahren sind . Etwas günsti¬
ger als am Weichholzmarkt liegen die Verhältnisse
am Laubholzmarkt . Dort konnten hie und da kleinere
Mengen guter Schnitteiche umgesetzt werden , die
von einigen noch etwas beschäftigten Möbelfabriken
gekauft wurden . Am Bauholzmarkt sieht es ruhig
aus . Vereinzelt werden Kanthölzer und Schalbretter
gebraucht . Vor allem fehlen die Aufträge der gros¬
sen Baugeschäfte , die nichts zu tun und auch keine
Aufträge in Aussicht haben.

Getrennte badisch - württembergi¬
sche Z e .n tralhä uteauktionen . Die in den
letzten Monaten gemeinsam abwechslungsweise in
Mannheim und Stuttgart abgehaltenen Auktionen von

württembergischem und badischem Gefälle finden im

Juni bereits wieder getrennt statt , und zwar die Auk¬
tion von württembergischem Gefälle wieder in Stutt¬

gart , während die Auktionen vom badischen Gefälle
wieder wie früher einmal in Mannheim , das andere
Mal in Karlsruhe stattfinden . Die nächste Auktion
ist am 20 . Juni in Mannheim , die folgende am 16 .

Juli in Karlsruhe .
Tuchfabrik Lörrach A .-G . Nach Umstel¬

lung auf Goldkapital wird die Erhöhung des Aktien¬

kapitals um bis zu 400 000 GM . beantragt .

Allgauer Butter - und Käsebörse vom
12 . Juni . Bei gleich starker Nachfrage wie Anliefe ^

rung mussten die Preise zurückgesetzt werden . Die
Grossverkaufspreise für Butter bewegten sich zwi¬
schen 130 und 145 , für Weichkäse , grüne Ware , bei
sehr ruhiger Nachfrage , zwischen 27— 30 , für kon¬
sumreife Ware bei geringer Nachfrage zwischen 45
und 51 , für Rundkäse , ausgeheizte Käse , bei unver¬
änderten Preisen zwischen 80— 110 , für konsumreife
Ware bei unveränderten Preisen und Masslage zwi¬
schen ioo und 145 Pfennig .

Pforzheimer Edelmetallpreise , 12 .
Juni . Ein Kilo Gold 2770 B . Geld , 2700 B . Brief ,
Kilo Silber 90 B Geld , 91 B . Br . , ein Gramm Platin
13,25 B . Geld , 13,75 . Billionen Brief .

Vom Schwetzinger Spargelmarkt .
Auf dem letzten Markt sind die Spargelpreise wieder
wesentlich zurückgegangen . Man bezahlte 70— 75
Pfennig pro Pfund .

Mannheimer Viehmarkt Auf dem ge¬
strigen Viehmarkt kosteten Kälber b (pro 50 Kilo
Lebendgewicht in Rentenmark ) 56— 60 , c 52— 56,
d 48—62 , c 42—46 ; Schweine a und b 50— 51 , c 51
bis 52 , d 50—52 , e 48— 50 ; Sauen 42—46 Mark.
Ferkel und Läufer 18—23 Mark pro Stück .

Oerichtssaal .
Dr . Rüge vor dem Heidelberger Schwurgericht .

Vor dem Heidelberger ' Schwurgericht hatte sich am Mitt -
woch der ehemalige Heidelberger Privatdozent Dr . Arnold
Ruae zu verantworten . Rüge war angeklagt und be-
fand sich längere Zeit in Untersuchungshaft wegen Ver -
gehens gegen das Gesetz zum Schutze der Re -
publik . Das Vergehen wurde darin erblickt , daß
der Angeklagte in der Zeitschrift Deutsche Wohlfahrt
geschrieben hatte , Poincare , Lloyd George , Reichskanz¬
ler Dr . Wirth und Minister Rathenau seien die Toten -
gröber der deutschen Wirtschaft gewesen . Rüge er -
klärte , er habe keinerlei Personen mit seinen Worten
treffen wollen , sondern habe nur ein System damit nä -
her bezeichnet . Als Sachverständiger wurde Professor
Dr . Ruska über den Begriff „Totengräber des Deut -
scheu Reiches " vernommen . Er erklärte , dieses Wort
fei auch früher schon gelegentlich als politisches Schlag -
wort verwendet worden , u . a . auch im deutschen Reichs -
tag . Man könne es unter diesem abschleifenden Ein -
druck des Gebrauchs als Schlagwort nicht mehr so ohne
weiteres als beleidigend oder beschimpfend ansehen . Ober -
Staatsanwalt Dr . Stint legte dagegen die Worte RugeS
so aus , als ob der Angeklagte damit habe sagen wollen ,
die genannten deutschen Minister hätten die Absicht ge-
habt , den Untergang des Reiches absichtlich herbeizu -
führen . Der Angeklagte Rüge hatte zwei Verteidiger ,
und zwar den Rechtsanwalt Dr . Eigner aus Mun -
chen und als Offizialverteidiger den Rechtsanwalt Dr .
Bauer aus Heidelberg . Beide plädierten für Freisprech -
ung und betonten , daß Rüge in ^seiner sonstigen Tätig -

keit nicht die Republik bekämpft habe , sondern sich « ur
gegen bestimmte Systeme gewandt habe . Der Ana ?
klagte glaube sich aus bestimmten Kreisen dauernd der

'

folgt und er habe auch diesmal das Gefühl , die An
klage sei von diesen Kreisen aus inspiriert worden waz
übrigens der Oberstaatsanwalt unter Darlegung W
Anklageentstehung in Abrede stellt . Die Verteidiner
wiesen auf die Verfassung hin , nach der es jedem Deut ,
schen gestattet sei, innerhalb des Gesetzes seine Mei.
nung frei zu äußern . Eine Verurteilung Ruges wegen
dieser unbedeutenden Aeußeruug würde der Verfasiuna
entgegenstehen und Rüge zum Märtyrer seiner
heitsliebe stempeln Der Angeklagte Rüge betonte in
seinem Schlußwort , er habe lediglich das Gesetz -um
Schutze der Republick in jenem Artikel angegriffen , wie
ein anderer etwa sin Steuergesetz angreife , ohne damit
den Staat als solchen gefährden zu wollen . Das U»
teil lautete auf Freispruch . In der Begründung
wurde ausgeführt , daß zwar in dem Artikel der „Deut -
schen Wohlfahrt

" enthaltenen Sätze hart die Grenze dez
Erlaubten streiften , aber doch wiederum nicht geaen
das Gesetz verstießen . Die Zusammenstellung der Na.
inen der deutschen Minister mit Poincare sei zweifel.
los nicht schön, aber man könne sich der Ansicht des Sach.
verständigen nicht schließen . Die nicht geringen ® e>
richtskosten fallen der Staatskasse zur Last

Georg Mappes Karlsruhe
Telefon 2264 . Karlfriedrichstr . 20 .
Wetternachrichtendienst der badischen Landrswclter -

warte Karlsruhe
Wetterbericht vom Freitag .

Das englische Tiefdruckgebiet ist rasch ostwärts ge-
zogen und bedeckt heute früh in langgestreckter Rinne
ein von Oberitalien über Oesterreich bis Lettland rei¬
chendes Gebiet . Es brachte gestern in Südwestdeutschlaii '>
Regenfälle mit teilweise heftigen Gewitterböen . Die
nördlichen Winde seiner Rückseite haben kühles Wetter
gebracht . Von Westeuropa dringt jetzt ein großes Hoch-
druckgebiet vor , dessen Einfluß sich aber nur allmählich
auf unsere Witterung bemerkbar macht .

Voraussichtliche Witterung für Samstaz
Noch Regen , besonders im Gebirge und Baar , im Lauft
des Nachmittags zeitweise aufheiternd , Temperatur un -
verändert , nördliche Winde .

Wasserstände deö Rheins am 13 . Juni .
Schusterinsel 320 , gest . 20 ; Maxau , 606 , gef . 9 ; Mann¬

heim 541 , gef . 10 Zentimeter .

Gottesdienst - Ordnung
DreifaltigkeMonntag .

4 .1V Nhr Hauptbahnhof , Straßcnbahnverbin -
dung ab Schlachthof über Karlstraße .

Stadtkirche St . Stephan .
Sonntag : % 6 Uhr : Frühmesse ; 6 Uhr :

hl . Messe ; 7 Uhr : hl . Messe mit Monatskom -
munion der Jungfrauenkongregation und d.
Jungmädchenvereins ; 3 Uhr : deutsche Sing -
messe mit Predigt ; ^ 10 Uhr : Hochamt mit
Predigt ; ^ 12 Uhr : Kindergottesdienst mit
Predigt ; % 3 Uhr : Herz -Jesu -Andacht mit
Segen . Die Kollekte ist für die Unkosten
der Fronleichnamsprozession bestimmt .

Alte St . Vinzentiuskapelle .
Sonntag : -/- ? Uhr : hl . Messe ; 3 Uhr :

Amt .
St . Bernharduskirche .

( Kollekte für arme Theologen .)
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr :

hl . Messe mit Generalkommunion der Jung -
frauenkongregation und des Junginädchen -
Vereins ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Pre -
digt ; % 10 Uhr : Predigt und Hochamt ;
^ 12 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ;
2 Uhr : Christenlehre für die Knaben ; Ä3
Uhr : Andacht zur hlgst . Dreifaltigkeit .

St . Miirlinskiribe (Rintheim ) .
Sonntag : y29 Uhr : hl . Messe mit Pre -

digt ; 2 Uhr : Andacht .
Liebfrauenkirche .

Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr :
Kommunionmesse mit Monatskommunion der
Jungfrauen ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt ; % '10 Uhr : Hauptgottesdienst mit
Hochamt und Predigt ; 11 Uhr : Kindergottes¬
dienst mit Predigt ; % 2 Uhr : Christenlehre
füc die Jünglinge ; %3 Uhr : Andacht zur hl .
Dreifaltigkeit . Kollekte für arme Theologie -
studierende .

St . Bonifatiuskirche .
Freitag : 7 Uhr : Herz -Jesu - Amt , Lita -

uei und Segen ; abends ^ 3 Uhr : Herz -Jesu »
Andacht und Segen ; 8 Uhr : Versammlung
der Jungfrauenkongregation , Predigt durch
Hochw. Franziskanerpater Onesimus .

Sonntag : 6 Ahr : Frühmesse und Ge .
neralkommunion der Schwestern und Jung -
frauenkongregation ; 7 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr :
deutsche Singmesse mit Predigt ; % 10 Uhr :
Hauptgoltesdienst , Hochamt und Predigt ;
3412 Uhr : Kindergottesdienst ; V23 Uhr : fei -
etliche Aufnahme in die Jungfrauenkongre -
gation mit Predigt durch Hochw . Herr Fran -
»iskanerpater Onesimus , Prozession , Te Deum
« nd Segen . (Kollekte für arme Theologiestud .)

Mittwoch : abends 3 Uhr : Oktav -Andacht .
Heilig -Geist -Kirche ( Daxlanden ) .

( Sonntag : 6— 8 Uhr : Beichtgelegenheit ;
[% 7 Ahr : Kommunionmesse und Monatskom¬

munion für die Jünglinge ; 8 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt ; % 10 Uhr : Amt mit
Predigt ; 2 Uhr : Andacht zur heiligen Drei -
faltigkeit .

Mittwoch : Beichtgelegenheit von 4 Uhr
an ; abends 8 Uhr : Fronleichnainsandacht .

St . Pete » and Poulskirche .
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; Monats -

koinmunion der Jungfrauen und Mädchen ;
8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ;
% 10 Uhr : Predigt und Hochamt ; % 12 Uhr :
Kindergottesdienst mit Predigt ; >43 Uhr :
Andacht zur heiligsten Dreifaltigkeit . Kol»
lekte für das Fronleichnamsfest .

Mittwoch : 3 Uhr : Beicht ; abends Vi8
Uhr : Oktav -Andacht .

St . Konradskirche (Telcgr .- Kliscrue ) .
Sonntag : ^ 10 Uhr : deutsche Sing¬

messe mit Predigt ; ^ 3 Uhr : Andacht zur
hl . Dreifaltigkeit .

Dienstag : 7 Uhr : Schülergottesdienst .
Städtisches Krankenhaus .

Sonntag : *49 Uhr : Predigt und Sing -
messe.

HI . Kreuz ( Kniclingen ) .
Sonntag : Uhr : hl . Kommunion ;

% 9 Uhr : Salzweihe , Predigt und Amt .
Gem . Kom . der Christenlehrpflichtigen und der
Schulkinder ; 2 Uhr : Christenlehre ; X>3 Uhr :
Andacht zur hl . Dreifaltigkeit .

Eggenslein.
Sonntag : 2 Uhr : Andacht zur hl . Drei -

faltigkeit .
St . Josekskirche (Grünwinkcl ) .

Sonntag : 6—7 Uhr : Beichtgelegenheit ;
7 Uhr : Frühmesse mit Monatskommunion für
den Mütterverein und die Frauen ; VtlO Uhr :
Hochamt mit Predigt und Tellerkollekte für
arme Theologen ; % 11 Uhr : Christenlehre
für die Jünglinge ; 11—12 Uhr : Borromäus -
bibliothek : Bücherausgabe ; 2 Uhr : Herz Jesu .
Andacht mit Segen ; %8 Uhr : Versammlung
für den Mütterverein mit Predigt u . Segen ;
6 Uhr : Rosenkranz in der Kapelle . — Mitt -
woch : 4 Uhr : Beichtgelegenheit ; % 8 Uhr :
Fronleichnamsandacht mit Segen .

St . Michaelskirche ( Beiertheim ) .
Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; y,7

Uhr : Frühmesse mit Monatskommunion der
Franen ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Pre -
digt ; ^ 10 Uhr : Hauptgottesdienst mit Pre -
digt und Hochamt ; 11 Uhr : Kindergottes -
dienst ; 2 Uhr : Dreifaltigkeitsandacht ; ^ 3
Uhr : Versammlung für den christl Mütter -
verein ( Kollekte für die Fronleichnamspro -
Zession) .

Bulach .
Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse mit - Mo -

natskommunion der Frauen ; y, 10 Uhr : Sing ,
messe mit Predigt ; l Uhr : Christenlehre , An .

dacht zur hl . Familie , Standespredigt für die
Frauen ; % 8 Uhr : Aloysianische Andacht . —
Montag : best . Tumbamesse für Katharina
Bohner (3 . Opfer ) . — Dienstag : Schüler¬
gottesdienst . — Mittwoch : best . hl . Messe
für verstorbene Eltern ; von 4 Uhr an : Beicht -
gelegenheit ; y28 Uhr : Fronleichnainsandacht
mit Segen .

St . Rikolauskirche (Rüppurr ) .
Dreifaltigkeitssonntag : 6 bis 7

Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Frühmesse
mit Monatskommunion des Müttervereins u .
der Frauen ; 9 Ahr : Amt mit Predigt ;
% 2 Uhr : Christenlehre für Jünglinge und
Mädchen ; 2 Uhr : Versammlung des Mütter¬
vereins mit Vortrag und Segen . — Mon¬
tag : 947 Uhr : best . hl . Messe f . den Mütter¬
verein . — Donnerstag (Fronleichnahm . ) :
6 bis 7 Uhr : Beichgelegenheit ; 7 Uhr : Früh¬
messe ; 9 Uhr : Hochamt mit Prozession in der
Kirche , Te Deum und Segen . Während der
Oktav morgens % 7 Uhr : Segensmesse und
abends 3 Uhr : Segensandacht .

Durlach .
Samstag : nachmittags 4—7 Uhr :

Beichtgelegenheit ; 6 Uhr : Salveandacht zu
Ehren der Mutter Gottes .

Sonntag : 6 Uhr : Beicht ; 7 Uhr : Früh -
messe mit Austeilung der hl . Kommunion ;

Uhr : Kindergottesdienst mit deutscheu
Liedern und Predigt ; % 10 Uhr : Predigt und
Hochamt ; 11 Uhr : Christenlehre für die Jüng -
linge ; 2 Uhr : Herz -Jesu -A»dacht mit Segen .
— Mittwoch : nachmittags 5—7 Uhr :
Beichtgelegenheit .

Grötzingen .
Sonntag : 9 Uhr : Predigt und Amt .
Mittwoch : y,5 Uhr : Beicht .

Pforzheim .
Stadtpfarrkirche . Drei faltig -

kei t « sonn tag : 6 Uhr : Frühmesse ; y* 8
Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr : Singmesse mit Pre -
digt ( Generalkommunion des Kath . Jüng -
lingsvereins und der Deutschen Jugendkraft ) ;
% 10 Uhr : Hauptgoltesdienst mit Predigt und
Amt ; 11 Uhr : hl . Messe mit Predigt ; 2 Uhr :
Christenlehre für Jünglinge ; y2S Uhr : An¬
dacht zur hlst . Dreifaltigkeit . — Donners -
tag (Fronleichnam ) : % G Uhr : Frühmesse ;
% 7 Uhr : hl . Messe ; & 8 Uhr : Singmesse ;8 Uhr : levit . Hochamt mit Segen , hierauf
feierliche Prozession ; 11 Uhr : hl . Messe ;2 Uhr : feierliche Vesper ; V28 Uhr : Ok¬
tav - Andacht . Während der Oktav früh7 Uhr : Amt mit Segen ; abends y28
Uhr : Oktavandacht . — An den Wochen -
tagen : täglich 6, 7 .10 und (ausgenommen
Mittwoch und Samstag ) 8 Uhr : hl . Messe .— Beichtgelegenheit : SamStag 3 Uhr , Sonn -
tag 6 Uhr .

St . Antoniuskirche . Dreifaltig -
keitsfonntag ( Patrocinium ) : Uhr :
Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : hl . Kommunion ;
3 Uhr : hl . Messe ; >410 Uhr : Predigt , Hochamt
und Segen ; 2 Uhr : feierliche Vesper . —
Donnerstag (Fronleichnam ) : yfl Uhr :
hl . Kommunion ; ^48 Uhr : Hochamt und Se -
gen ; nachher Teilnahme an der Prozession
der Stadtpfarrei ; 2 Uhr : feierliche Vesper ;
y8 Uhr : Fronleichnams - Anoacht .

Liebfrauenkirche . Dreifaltig -
keitsfonntag . Uhr : Beichgelegen¬
heit ; % 8 Uhr : Frühmesse ; % 10 Uhr : Predigt
und Amt , nachher Christenlehre ; 2 Uhr : An -
oacht. — Donnerstag . (Fronleichnahm . ) :
V*9 Uhr : Hochamt und Prozession über den
Donnenberg ; 2 Uhr : Fronleichnamsandacht .

Barfüßerkirche . Dreifältig -
keitsfonntag : % 5 Uhr : hl . Messe . —
Dienstag und Freitag 7. 10 Uhr : heil .
Messe . — Mittwoch und Samstag :
y >9 Uhr : hl . Messe . — Donnerstag
( Fronleichnam ) : %& Uhr : hl . Messe .

St . Josesskirchc Eutingen .
Dreifaltigkeitssonntag : 9 Uhr :

Predigt und Amt . — Montag und Mitt -
woch : 6 Uhr : hl . Messe . — Donners -
tag : (Fronleichnam ) : 7 Uhr : Hochamt mit
Segen .

Erfingc ^ ,
Dreifaltigkeitssonntag : % 7 Uhr :

fll . Kommunion und Beichtgelegenheit ; y,8
Frühmesse mit Predigt und Sulzweihe ;K10 Uhr : Predigt und Amt . Christenlebre

für die Junglinge ; 1 Uhr : Christenlehre fürdie Madchen ; darnach Herz Jefu -Andacht mit
Segen und Versammlung des Müttervereins .
T - 1 . S .-A . für Johann Anion

Dienstag : best . J . -A . ^ fürPius Hofmann . — Mittwoch : best . I - Afür Jd ^. Karcher geb . Wolf . — Donners -I qÖ (Fronleichnam ) : Uhr : Frühmesse ;
ml J t : Amt mit Prozession ; ^ 2
Uhr . Fronleichnams -Andacht mit Segen . —
Freitag : best. Oktav - Amt für mehr . Verst .
^ . Samstag : 9 Uhr : Trauung mit

Beichtgelegenheit : Mittwochund Samstag 6 und 8 Uhr .
Bilfingen .

m ®
,
" if a lt i g k eits s 0 n n tag : ^ 7Uhr :» ei<̂ t0cre8enl) ert ; %8 Uhr : Frühmesse mit

OuartalSkommunion der christenlehrpflich -

uud
" Salzweihe , Predigt

(Kollekte ( ut arme Theologen ) ;1 Uhr Christenlehre ; %2 Uhr : Andacht . -
^ " 0 :

^ Seelenopfer für Hermann
für

c n g * £ : Jahrtagsamt
M - tk? ^ Mittwoch : best . hl .
5 feJ " ( Magdalena Flohr geb . Anselhofcrund Sohn Kurt ; abends 8 Uhr : Oktavan -
0 U6r j ?, ?

r
n " ^ ^ 5 « (Fronleichnam ) :0 Uhr . Austeilung der hl . Kommunion und

Beichtgelegenh . ; >/»7 Uhr : Frühmesse ; 3 llfjr :
Hochamt mit Fronleichnamsprozession ; '/ß
Uhr : Oktavandacht mit Segen . — Frei -
tag : Oktavamt für die Bekehrung der Siin -
der . — Samstag : Oktavamt nach der Mei -
nung . — Freitag und Samstag :
abends 3 Uhr : Oktavandacht mit Segen .

Neuhausen
1 . Pfarrkirche . Dreifaltigke i ts -

fonntag (Potroziniu m . ) Vi>6 Uhr .
Beicht für die christenlehrpsl . Jünglinge 3 . u -
4 . Jhrg . ; 7 Uhr : Frühmesse und Austeilung
der hl . Kommunion ; 9 Uhr : Predigt und
Hochanit mit Aussetzung ; yä2 Uhr : Andacht
zur hlst . Dreifaltigkeit . — Montag : best,
hl . Messe zur Mutter Gottes und weitere
hl . Messe . — Dienstag : best . hl . Me« e

zum hl . Antonius . — Mittwoch : hier kein
Gottesdienst . — Donnerstag ( Fronleich¬
nahm ) : 6 Uhr : Beicht ; >/-7 Uhr : Frühmesie ;
8 Uhr : Hochamt mit Aussetzung ; hierauf
Prozession ; ^ 2 Uhr : Corporis Christi-

Bruderschaft ; 8 Uhr : Oktavandacht mit Se¬
gen . — Freitag und © amsteig : 6 Uhr :
Oktavämter mit Segen . — Während der
Oktav abends 8 Uhr Oktavandacht mit
gen , beginnend Mittwoch . — Beichtgelegen¬
heit : Mittwoch und Sainstag , Feiertag uno

Sonntag wie gewöhnlich .
2 . Hamberg . D r e i f a l t i g k e i t L >

sonn tag : 3 Uhr : Beicht und Au - telUuig
der hl . Kommunion ; 9 Uhr : Amt mit
digt und Christenlehre . — Dienstag :

Schülergottesdienst . — D 0 n » e r s t a g
(Fronleichnam ) : % 7 Uhr Smgmesse ; hieraus
Prozession zum Pfarrort , woselbst Hochamt
und Fronleichnamsprozession .

3 . Stein egg . Mittwoch : Schiller '

gottesdienst .
4. L e h u i n g e n . Mittwoch : best^

t,eil ,

Messe slir Jonathan Sturn im ) dessen te .teri '
und Schwiegereltern .

Schellbronn .
1 . Pfarrkirche . Drei

f 0 n n t a g : yi Uhr : Beicht
f a I t

_
i g f e i H

sonn tag : Uhr :
Uhr : hl . Kommunion ; ±u uyi .
Amt ; y22 Uhr : Herz Maria -Andacht . -

Montag : hl . Messe für alle armen Seele «
— Mittwoch : hl . Messe für Maria Witt '

temberger . — Donnerstag (Fronet "?'

nam ) : gest . hl . Messe für Christian Morloir .
— Samstag : hl . Messe für alle armen
Seelen .

2. Hohenwart . D r e i s a l t i g k e i t S-

so n n tag : y,9 Uhr : Predigt und Am ,
1 Uhr : Christenlehre ; ^ 2 Uhr : Herz J -s" '

Andacht mit Segen . — Dienöta g : *

tagsamt für Christian Morlock und Wrrn
Magdalena . — Freitag : hl . Mes^e
Fran , r?of. Näaor und Ebenau
Magdalena . — Freitag : hl . M -
Franz Jos . Jäger und Ehefrau Anna

geb . Schröder .
Moria
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